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Ei« Volk, ein Reich!
Erscheint jeden Freitag 3 ilh t nachmittags.
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Folge 12 Waidhofen a.d.Sfbbs, Freitag den 25. März 1932 47. Jahrgang

Va QI

1 a l l e n  s a f e r e n  l i l a r D e i i e r n ,  l e f e r n ,  l e n  Den n n D  l a n d e n » S ß r i f l l e l i i a s  n n o  ö t r m a l l n n i  D e s  „ B o t e n  n o n  D e r  g o o f  g
illllllllllllllll!IHIIII!lllllllllll!illlllllll!llllll!llllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllHIIIIII!lll|||l!llllllllllllllllllllllllllll!ll!lllll!llllllllliili!lll!!l!ll!!llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllii

Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

Österreichs Ausverkauf durch das ausländische F i ­
nanzkapital macht nicht nur Fortschritte, es nimmt ge­
radezu katastrophale Dimensionen an. Bundeskanzler 
Dr. B u r e  sch hat dem Nationalrat am 23. Dezember 
des Vorjahres feierlich zugesagt, erstens einen Ö s t e r ­
r e i c h e r  zum Generaldirektor der Kreditanstalt zu 
machen, und zweitens u n m i t t e l b a r  na c h  W e i h - 
n a c h t e n  die Verhandlungen mit dem ausländischen 
Eläubigerkomitee der Kreditanstalt aufzunehmen, um 
eine H e r a b s e t z u n g  d e r  B u n d e s  H a f t u n g  für 
die Schulden der Kreditanstalt und eine Verminderung 
der Zinsverpflichtungen des Bundes zu verlangen. Das 
war der P re is  dafür, daß das Parlam ent die Kredit­
anstaltsgesetze bewilligt hat. Wie hat Buresch seine 
Versprechen eingelöst? Zum Generaldirektor der Kre­
ditanstalt wurde nicht ein Österreicher, sondern der 
A u s l ä n d e r  van Hengel, der Vertrauensmann des 
ausländischen Gläubigerkomitees, ernannt. Er bezieht 
täglich ein Gehalt von 2.100 Schilling. Die Verhand­
lungen mit dem Gläubigerkomitee wurden nach Weih­
nachten n i c h t  aufgenommen. Monate vergingen. Nun 
ist van Hengel nach den Verhandlungen mit den Aus­
landsgläubigern von London zurückgekommen mit 
einem Vorschlag, der in seinem Wesen nichts an­
deres als die v o l l  st ä n d i g e  A u s l i e f e r u n g  der 
Kreditanstalt und damit eines Großteils der österreichi­
schen Industrie an das Finanzkapital des Auslandes 
beinhaltet. Die Auslandsgläubiger l e h n e n es ab, die 
r m e n f e  K a p i t a l s s ch u l d d e r  K r e d i t ­
a n s t a l t ,  für die der Bund die volle Haftung übernom­
men hat, zu  v e r m i n d e r n .  Das arme, ausgeplün­
derte Österreich soll auch weiterhin mit der Gesamt- 
schuld der Kreditanstalt, an deren Zusammenbruch das 
Auslandskapital mitschuldig ist, belastet bleiben. Das 
Auslandskapital will die restlose Zurückzahlung seiner 
in der Kreditanstalt festgelegten Kapitalien und der 
Bund soll durch Jahrzehnte hindurch in j ä h r l i c h e n  
T r i b u t z a h l u n g e n  d i e s e  S c h u l d  a b s t a t -  
t e n. Insgesamt hätte der Bund nach diesem Plane 
der Auslandsgläubiger d u r c h  4 0 I a h r e  h i n d u r c h  
r u n d  4 0  M i l l i o n e n  S c h i l l i n g  z u  z a h l e n .  
Das bedeutet für die österreichischen Staatsfinanzen 
nicht nur eine Riesenbelastung und Vermehrung der 
Verschuldung an das Ausland, sondern auch die Herab­
minderung der Kreditwürdigkeit Österreichs auf lange 
Jah re  hinaus. Die Politik der Regierung Buresch II, 
die sich darin erschöpft, in der Außenpolitik die Wünsche 
Frankreichs, in der Wirtschaftspolitik jene des inter­
nationalen Bankenkapitals zu befolgen, führt zur voll­
ständigen Versklavung Österreichs. Auf den Appell des 
Bundeskanzlers an die Großmächte hat Frankreich mit 
seinem famosen Tardieuplane geantwortet, der in sei­
nem Wesen nichts anderes verlangt, als die Eingliede­
rung Deutschösterreichs in das System der kleinen E n­
tente. Das Deutsche Reich hat sich ohne Verzug bereit­
erklärt, der österreichischen Wirtschaft augenblickliche 
Hilfe dadurch zu gewähren, daß es unserer Ausfuhr 
eine Vorzugsbehandlung einräumt. W as tut die Re­
gierung Buresch, beeinflußt sie die in allen mitteleuro­

päischen Hauptstädten laufenden Verhandlungen über 
die Lösung des Donauproblems in irgendeiner Weise? 
Keineswegs. Sie läßt die Dinge laufen und bringt nicht 
einmal den M ut auf, zu erklären, daß der vom Deut­
schen Reiche vorgeschlagene Weg zur einzig möglichen 
Lösung führt. Wie in der Außenpolitik so in der W irt­
schaftspolitik. Kein energisches Wort, keine Tat, son­
dern stillschweigendes Hinnehmen des Diktates des Aus­
landskapitals. Deutschösterreich wird politisch und w irt­
schaftlich versklavt. Die österreichische Regierung aber 
setzt sich nicht nur nickt zur Wehr, im Gegenteil, sie bietet 
hiezu noch hilfreiche Hand. Das Maß ist voll.

Polen.
Das Kabinett P  r y st o r wurde dieser Tage teilweise 

umgebildet. Der Minister für Landwirtschaft, Jan ta -  
Polczynski, der Minister für Agrarreform Professor 
Kozlowski und Arbeitsminister General Rorwid-Reu- 
gebauer sind zurückgetreten. Zum Minister für Land­
wirtschaft und Agrarreform wurde der Präsident der

Bine Irak  « W s !  m  Bern M M e m i M U »  
finnbtoo on Bit S M  SniBBoien o.i

I n  der Sitzung des n.-ö. Landtages vom 23. März 
wurde folgender Antrag der n.-ö. Landesregierung und 
des Finanzausschusses einstimmig angenommen: „Für 
den Neubau der Fachschule für das Eisen- und Stahl­
gewerbe in Waidhofen a. d. Pbbs wird ein Landes­
beitrag von 110.000 Schilling bewilligt. Zu diesem Be­
hufe wird ein Nachtragskredit in diesem Ausmaße un­
ter Kapitel VIII, Titel 1, gewährt. Die Auszahlung des 
Betrages hat jedoch erst dann zu erfolgen, wenn seitens 
der Kammer für Handel, Gewerbe und Industrie in 
Wien und der Stadtgemeinde Waidhofen a. d. Pbbs 
die Beiträge in der gleichen Höhe flüssig gemacht sind." 
Der Antrag wurde von allen drei Parteien des Land­
tages begrüßt, die Abgeordneten Hofrat Dr. B e i t e r  
(Chr.), P a u p p i l l  (Sog.) und In g .  S c h e r b a u m  
(Er. V.) wiesen auf die Wichtigkeit der Fachschule als 
Ausbildungsanstalt für die gewerbliche Jugend hin und 
betonten besonders die erfolgreiche Tätigkeit der Ver- 
suchswerkstätte.

W ir werden nach Veröffentlichung des stenographi­
schen Protokolles nicht ermangeln, die Roden unseren 
Lesern bekannt zu geben.

Da der Gemeinderat von Waidhofen bereits am 29. 
Feber den einstimmigen Beschluß gefaßt hat, für den 
Neubau der Fachschule ebenfalls 110.000 Schilling zu 
leisten, so kann wohl nach menschlicher Voraussicht mit 
voller Bestimmtheit angenommen werden, daß diese für 
unsere Stadt und den gesamten Bezirk so hochwichtige 
Arbeit im Sommer zur Ausführung gelangen wird, 
denn die Wiener Kammer wird auf Grund dieser bei­
den Beschlüsse dem Projekte des Neubaues sicher zu­
stimmen. Dadurch wird die Entwicklung der Lehr­
anstalt in unserem Heimatsort für die Zukunft ge­
sichert sein und wir geben der freudigen Hoffnung Aus­
druck, daß diese frohe Osterbotschaft nicht nur freudigst 
begrüßt wird, sondern auch in den kommenden Monaten 
durch die werktätige Arbeit ihre volle Bestätigung 
findet. __________

D i e  h e u t i g e  F o l g e  ist 10 S e i t e n  stark.

Agrarbank, Severin Ludkiewicz, ernannt. Der Ver­
kehrsminister Ing . Kühn übernimmt zu seinem bis­
herigen Ressort das Arbeitsministerium. Der Unter­
staatssekretär im Finanzministerium, Professor Sabacki 
wurde zum Minister ohne Portefeuille ernannt. Der 
bisherige Minister für Agrarreform Kozlowfki tritt  a ls  
Unterstaatssekretär in das Finanzministerium ein.

Griechenland.
Schwere Finanzsorgen bedrohen auch Griechenlands 

heiteren Himmel. Venizelos droht durch seinen Ver­
treter Michalakopulor, in P a r i s  mit seinem Rücktritt, 
wenn das Finanzkomitee nicht hilft. Er sagte: Ich 
übernehme keinerlei Verantwortung, am 1. April
375.000 Pfund an Interessen und zur Amortifierung 
der ausländischen Anleihen zu leisten. E r  sprach die 
Meinung aus, daß sich die Notwendigkeit der Bildung 
einer Regierung der breiten Koalition aller Opposi­
tionsparteien unter der Präsidentschaft von Kafandaris 
oder Tsaldaris aufdränge. E r  fei bereit, sich an der 
Regierung als Minister ohne Portefeuille zu beteiligen. 
Zu Hause hingegen hat er wieder aufmunternde Worte. 
Er versichert in einer Botschaft, daß Griechenland dank 
den Bemühungen der Regierung über die gegenwärtige 
Finanzkrise hinwegkommen werde. Um das Gleich­
gewicht des Außenhandels herzustellen, habe die Regie­
rung beschlossen, die Einfuhr um einen beträchtlichen 
Betrag einzuschränken. M it ausländischer Finanzhilfe 
und durch Konvertierung gewisser innerer Anleihen 
werde das Budget 1932/33 ausgeglichen werden.

Litauen.
Die Signatarmächte haben wegen der Vertragsver­

letzungen Litauens in Kowno eine Note überreicht, die 
von der Regierung verlangt, daß sie die in Genf ge­
gebenen Versprechungen einhält. Trotzdem die Note in 
der Form sehr scharf gehalten ist, kann man sich nicht 
des Eindruckes erwehren, daß die Großmächte mit Li­
tauen unter einer Decke spielen. Anders ist das freche 
Benehmen, das sich am 22. März im memelländischen 
Landtage abspielte, nicht zu erklären. Der Landespräsi­
dent S i m a i t i s  hat nämlich den memelländischen 
Landtag kurzer Hand aufgelöst. Die entscheidende 
Sitzung nahm folgenden Verlauf: Der neue Landes­
präsident S i m a i t i s  verlas zunächst die Regierungs­
erklärung. Er stellte seine M itarbeiter dem Landtage 
vor und ging dann auf die Gründe ein, die nach An­
sicht der litauischen Regierung zur Absetzung des Di­
rektoriums Böttcher geführt hätten, und schilderte die 
Verhandlungen wegen Bildung eines neuen Direkto­
riums. E r betonte dabei, daß es notwendig sein werde, 
diejenigen Beamten, die nicht die litauische S ta a t s ­
angehörigkeit besäßen, aus dem Dienst des Memel­
gebietes zu entfernen. Die Rede wurde von den Abge­
ordneten kühl angehört und nur stellenweise durch 
Zwischenrufe unterbrochen. Nach Beendigung der Re­
gierungserklärung wurde die Sitzung auf eine halbe 
Stunde unterbrochen. Bei Besprechung der litauischen 
Regierungserklärung stellten zunächst die Mehrheits­
parteien des memellündischen Landtages nach längerer 
Begründung den Antrag, dem jetzigen Direktorium das 
Mißtrauen auszusprechen. Die litauische Fraktion sprach 
sich für die jetzige Regierung aus. Danach erklärten
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sich noch die Vertreter der Sozialdemokraten und der 
Arbeiterpartei ebenfalls gegen das Direktorium Si- 
maitis. Bei der Abstimmung wurde der Antrag der 
Mehrheitsparteien mit 22 gegen die 5 litauischen S tim ­
men angenommen. Darauf verlas Präsident Simcritis 
einen Akt des Gouverneurs, wonach der memelländische 
Landtag aufgelöst wird.

Frankreich.
Die Kammer hat nach einer stürmischen Auseinan­

dersetzung die W a h l r e f o r m, die von der Kammer 
in der ersten Lesung angenommen, vom Senat aber ab­
gelehnt worden war, nunmehr endgültig mit 299 gegen 
227 Stimmen abgelehnt. Sämtliche von der Rechten 
vertretenen Reformen, das heisst, Abschaffung des zwei­
ten Wahlganges, die Einführung des Frauenwahl­
rechtes und die Einführung des Wahlzwanges, wurden 
mit starker Mehrheit abgelehnt und schließlich in na­
mentlicher Abstimmung der Antrag der Linken, den 
S ta tu s  quo wieder herzustellen, angenommen. Die Re­
gierung blieb mit Ausnahme eines Ministers der Be­
ratung und der Abstimmung fern. Hiemit ist die Kontro­
verse zwischen Kammer und Senat, die bekanntlich vor 
einigen Wochen zum Sturze der Regierung Laval und 
Bildung der Regierung Tardieu führte, endgültig aus 
der Welt geschafft.

Großbritannien.
Großes Aufsehen erregte es im Unterhaus, als  Do­

minionminister T h o m a s  die Erklärung abgab, er 
habe soeben vom irischen Oberkommissär eine höchst 
ernste und besorgniserregende Mitteilung erhalten. Der 
In h a l t  dieser Mitteilung sei zu ernst, als daß es möglich 
wäre, im Augenblick dazu Stellung zu nehmen. Es ver­
lautet, daß auf eine Anfrage Englands von der neuen 
Regierung I r la n d s  die Antwort erteilt worden fei, I r ­
land beabsichtige die Abschaffung des Treueides an den 
König. Außerdem wolle I r la n d  die Zahlung der so­
genannten Landannuitäten, die jährlich mehrere M il­
lionen Pfund ausmachen, an England einstellen.

China — Japan.
Über die Waffenstillstands- bezw. Friedensverhand­

lungen ist bekannt, daß die japanischen Militärbehör­
den bereit sind, als Grundlage für die formellen Be­
ratungen folgendes anzunehmen: 1. Daß die chinesischen 
Truppen in ihren gegenwärtigen Stellungen bleiben;
2. daß sich die japanischen Truppen entsprechend dem 
Programm zurückziehen; 3. daß eine gemischte Kom­
mission mit den Vertretern der neutralen Mächte den 
Rückzug der Truppen überwachen. Bedrohlich für diese 
Verhandlungen ist eine Meldung, die besagt, daß für 
J a p a n  die Ausrufung einer Militärdiktatur bevorstehe. 
Außenminister Poshishawa hat im japanischen P a r l a ­
ment ein Expose gehalten. E r  führte aus, daß Jap an  
in der Mandschurei politische und in China selbst w irt­
schaftliche Interessen vertrete. Wenn China seine anti­
japanische Politik aufgebe, sei vollkommene Freundschaft 
möglich. E r  beschwerte sich über die wenig japansreund- 
liche Stimmung in Europa und Amerika. I m  übrigen 
wird man gut tun, die sanften Worte des Japaners  
mit einigem Mißtrauen aufzunehmen.

Bereinigte Staaten von Nordamerika.
I m  Verlaufe einer stürmischen Sitzung hat das Re­

präsentantenhaus mit 121 gegen 84 Stimmen, obwohl 
die Regierung das Projekt verwarf, einen Gesetzes­
vorschlag angenommen, wonach auf die während des 
Krieges erlangten Reichtümer eine Sondersteuer er­
hoben werden soll, die mit 40 Prozent bei 100.000 Dol­
lar Steuerwert beginnt und bei Steuerbeträgen von 
über 5 Millionen Dollar 65 Prozent erreicht. Eine Ee- 
setzesvorlage, die die Erhöhung der Einkommensteuer 
für Einkommen über 8.000 Dollar um 2 Prozent auf 7 
Prozent vorsieht, wurde gleichfalls angenommen, des­
gleichen ein Entwurf, der die gesamte Einkommensteuer 
der Gesellschaften von 12 auf 13 Prozent erhöht. Dem 
Senat ist ein Gesetzentwurf des Senators Connally vor­
gelegt worden, der eine Kürzung der Gehälter sämt­
licher Staatsangestellten und S taatsarbeiter mit Aus­
nahme des Präsidenten vorsieht. Die Kürzungen be­
tragen nach dem Entwurf 5 Prozent für Gehälter von 
2000 bis 5000 Dollar, 10 Prozent für Gehälter von 
5000 bis 10.000 Dollar und 15 Prozent für solche über
10.000 Dollar. Auch Amerika hat also seine schweren 
Sorgen, freilich kommt es mit der Kriegsgewinnsteuer 
etwas verspätet.

Donauföderation und Landwirt­
schaft.

Verstehen wir unter der wirtschaftlichen Donauföde­
ration den Zusammenschluß Österreichs, der Tschecho­
slowakei und Ungarns zu einem einheitlichen Zoll­
gebiete, so wäre dies ein neues Wirtschaftsgebilde, das 
den österreichischen Landwirt z u g r u n d e  r i c h t e n  
m ü ß t e .  Österreich hat einen kargen Boden. R ur mit 
großer Mühe ist es der österreichischen Landwirtschaft ge­
lungen, die Vorkriegserträge zu erreichen und in vielen 
Zweigen zu überholen. W as aus unserem Boden mit 
größter Anstrengung herauszuholen ist, gibt den Un­
garn ihr reicher Boden fast mühelos und auch die 
Tschechoslowakei hat es unvergleichlich leichter. Würde 
ebensoviel Arbeit, Mühe und Geld in diesen Ländern 
aufgewendet werden, wie bei uns, so ergäbe sich eine 
gewaltige Erhöhung des Ertrages, der beim Fallen der 
Zollschranken auch schon jetzt die österreichische Land­
wirtschaft schwer gefährden müßte. Außerdem sind bei

uns die Erzeugungskosten gestiegen (die Löhne auf das 
Doppelte und höher) und die Waren, die der Land­
wirt für sich kaufen muß, sind um 50 Prozent teurer ge­
worden.

Bet einer solchen Vereinigung mit der Tschechoslowa­
kei und Ungarn würde die Landwirtschaft die hohen 
Lasten bei sinkenden Preisen nicht mehr tragen können. 
Betrachten wir die einzelnen Zweige der Landwirtschaft: 
Österreichischer W e i z e n  und R o g g e n  würde durch 
die ungarischen Erzeugnisse vom Wiener Markte ver­
drängt, die österreichische Mühlenindustrie von der un­
garischen vernichtet. Umstellung auf H a f e r b a u  
brächte im Zeitalter der Lastkraftwagen Überangebot 
und Preisdruck. Die österreichische G e r s t e  müßte durch 
die der Tschechoslowakei verdrängt werden. Der Ertrag 
des K a r t o f f e l b a u e s  würde herabgedrückt durch 
die Erzeugnisse aus den tschechoslowakischen Gebieten. 
Überdies liegt Wien, der g r ö ß t e  Verbraucher, den 
mährischen und ungarischen Agrargebieten näher. Die 
aufgeblühte Z u c k e r e r z e u g u n g  müßte durch die 
zahlreichen, täpitalsstarken, gut ausgestatteten großen 
Fabriken der Tschechoslowakei jäh zur Bedeutungslosig­
keit zurücksinken.

Auch für die V i e h z u ch t brächte die Donaufödera- 
tion keinen Aufschwung, weil, was an Vieh allenfalls 
an die Tschechoslowakei und Ungarn abgegeben werden 
könnte, den Ausfall nicht wett macht, der durch Eindrin­
gen ungarischen und mährischen Viehs auf den Wiener- 
Markt für österreichische Viehhalter und Viehmäster zu 
befürchten ist.

Die durch den Milchzoll gegen Ungarn und die 
Tschechoslowakei geschützte eigene M i l c h e r z e u g u n g ,  
die so stark emporgeblüht ist, daß wir uns sekbstversor- 
gen und verarbeitete Milchprodukte ausführen können, 
würde durch mährische und westungarische Massen­
einfuhr zusammenbrechen.

Der österreichische W e i n b a u ,  von dem 100.000 
Familien leben, müßte durch den ungarischen, der fünf­
mal soviel Anbaufläche, fast zehnfache Ergiebigkeit und 
geringere Gestehungskosten hat, zugrundegerichtet wer­
den.

Auch für den F o r s t w i r t  würde sich Erzeugung und 
Absatz nicht bessern, sondern verschlechtern.

Die wirtschaftlichen Gefahren der Donauföderation 
für die Landwirtschaft sind also erdrückend. Dazu kom­
men die volkspolitischen. Frankreich hat mit Absicht die 
auch für die Landwirtschaft einzig mögliche Verbin­
dung mit dem Deutschen Reich durch Erpressung und Ge­
walt verhindert und will uns in eine enge Verbindung 
mit den start agrarischen Nachfolgestaaten zwängen. D a­
mit würde der Weg zum großen deutschen Wirtschafts­
gebiet, das uns ein zehnmal größeres Absatzgebiet 
brächte, verschüttet. Österreich und besonders Wien wür­
den in der Lebensmittelversorgung von anderen S ta a ­
ten abhängig werden. I n  einem Streitfall zwischen den 
drei Staaten würde sofort die Ausfuhr nach Österreich 
unterbunden. Die üiedergebrocherch österreichische Land­
wirtschaft wäre nicht mehr in der Lage, die Versorgung 
zu übernehmen. Die Städte müßten verhungern.

Aber auch in friedlichen Zeiten ist ein S ta a t  schwach, 
der in der Ernährungsgrundlage v o n  d e r  G n a d e  
d e s  A u s l a n d e s  abhängt. Eine solche Donauföde­
ration wäre auch keine Wiederkehr der alten Österrei­
chisch-Ungarischen Monarchie. Wedep Österreich, noch 
Wien wären darin führend, sondern sie würden von Un­
garn, besonders aber von der Tschechoslowakei b e ­
h e r r s c h t ,  das Zentrum wäre P r a g ,  der Handelsplatz 
P  r e ß b u r g.

Wirtschaftlichen und politischen Selbstmord beginge 
jeder, der Deutschösterreich in die sogenannte wirtschaft­
liche Donauföderation zwingen wollte.

Die neuen Sonn- und Feiertagsrückfahr­
karten.

Wie die Generaldirektion der Bundesbahnen mitteilt, 
werden die neuen ermäßigten Sonn- und Feiertags- 
rückfahrkarten für Entfernungen von 14 bis 170 Kilo­
meter bereits zu den bevorstehenden O ste  r f e i «  r-  
t a g e n ,  und zwar mit Gültigkeit vom Karsamstag von 
12 Uhr mittags an, zur Ausgabe gelangen. Die Ermäßi­
gungen find sehr weitgehend und betragen bis zu 50 v: H. 
der normalen Fahrpreise. Die Fahrpreise für diese 
Rückfahrkarten sind, wie bereits verlautbart wurde, für 
sechs Zonen, und zwar für die Entfernungen von 14 
bis 20 Kilometer, Zone 1, Fahrpreis für die Hin- und 
Rückfahrt. 3. Klasse Personenzug, 8 2.20; 21 bis 45 
Kilometer, Zone 11, S 3.80; 46 bis 70 Kilometer, 
Zone 111, S 5.90; 71 bis 110 Kilometer, Zone IV, SS.40; 
111 bis 140 Kilometer, Zone V, S- 10.60, und 141 bis 
170 Kilometer, Zone VI, S 13.20, erstellt.

Schnell- oder O-Züge können gegen Bezahlung des 
Schnellzugszuschlages für mindestens 60 Kilometer be­
nützt werden. F ür zwei Kinder unter 10 Jahren  kann 
e i n e  Sonn- und Feiertagsrückfahrkarle gelöst werden. 
_ Die Karten gelten zur Hinfahrt am Werktag vor 
Sonn- oder Feiertagen — ab 12 Uhr — oder am Sonn- 
oder Feiertag. Zur Rückfahrt am Sonn- oder Feiertag 
oder am nächstfolgenden Werktag, mit einem spätestens 
fahrplanmäßig 10 Uhr vom Zielbahnhof der Karte ab­
gehenden Zug; verkehrt in der Zeit von 8 bis 10 Uhr 
kein der Karte entsprechender Zug, so kann die Rück­
fahrt noch mit dem ersten, vom Zielbahnhof der Karte 
nach 10 Uhr abgehenden Zug angetreten werden.

Als Feiertage gelten: 1. Jänner, 6. Jänner, 19. März 
lLandesfeiertag in Kärnten, Salzburg, Steiermark. 
Tirol und Vorarlberg), Ostermontag, 1. M ai, Ehristi 
Himmelfahrt, Pfingstmontag. Fronleichnamstag, 29. 
Jun i, 15. August, 8. September, 24. September (L an­
desfeiertag in Salzburg), 1. und 12. November, 15. No­
vember (Landesfeiertag in Wien, Niederösterreich und 
Oberösterreich), 8., 25. und 26. Dezember.

Der fahrplanmäßige transatlantische Luftschiff­
verkehr beginnt.

Die Zeppelin-Fahrt über Meere und Kontinente hat 
aufgehört, eine Sensation zu sein. M it dem 21. März 
trat die Luftschiffahrt in eine neue Phase ihrer E n t­
wicklung ein. Von den gelegentlichen Sonderfahrten 
nach verschiedenen Zielen geht sie über zu fahrplan­
mäßig geregelten Fahrten auf der gleichen Strecke. I h r  
erster Fahrplan kündigt vier Fahrten Friedrichshafen— 
Pernambuko mit genauen Abfahrts- und Ankunfts­
daten sowie Fluganschlüssen an. Der 21. März, der Tag 
des Beginnes der ersten Fahrt, ist so zu einem verkehrs­
historischen Datum geworden. E r ordnet das Luftschiff 
ein in die Reihe der Verkehrsmittel für eilige Reisende 
und eilige Post- und Frachtgüter. Die Folge der regel­
mäßigen Fahrten wird nach der vierten Reise mit Rück­
sicht auf die tropische Regenzeit, die etwa von Juni bis 
August dauert, unterbrochen. Diese Wochen fallen für 
den regelmäßigen Südamerika-Verkehr so lange aus, als 
„Graf Zeppelin" in Pernambuko nur einen Ankermast 
und keine Halle vorfindet, die ihn vor der ungewöhn­
lichen Belastung durch tropische Regengüsse schützt. Wäh­
rend dieser Pause werden von Friedrichshafen bezw. 
von Berlin aus eine Reihe von Sonderfahrten aus­
geführt, darunter eventuell eine Fahrt in die Arktis. 
Anschließend nimmt Luftschiff „Graf Zeppelin" dann 
den regelmäßigen Südamerika-Verkehr wieder auf.

Gestern ist „Graf Zeppelin" in Pernambuko glatt ge­
landet. Die Reise ist programmäßig ohne Zwischenfall 
verlaufen.

Kampfziele der grotzdeutschen 
Bewegung.

Die Großdeutsche Volkspartei veröffentlicht die fol­
genden Kampfziele:

„Wir haben den unerschütterlichen Glauben an die 
Zukunft unseres Volkes, darum kämpfen wir für die 
deutsche Zukunft.

Erhaltung und Wiederaufstieg, Befreiung und staat­
liche Einigung unseres Volkes sind Ziel dieses Kampfes.

1. Kriegsschuldlüge und die Friedensdiktate von Ver­
sailles und St. Germain sind die Ursachen unserer po­
litischen und wirtschaftlichen Verelendung. Kampf gegen 
diese Zwangsverträge ist oberste nationale Pflicht.

2. Als völkische Parte i ist es daher unsere wichtigste 
Sendung, alle Versuche zu bekämpfen, die uns vom deut­
schen Muttervolk losreißen sollen; die Donaukonfödera­
tion soll uns wirtschaftlich, der Legitimismus politisch 
vom Deutschen Reiche abschnüren. Die Balkanisierung 
Deutschösterreichs unter französischer Hegemonie ist das 
Ziel dieser Pläne.

Der Lcgitimismus will mit dem Schlagworte „Rechts­
diktatur" diese deutschfeindlichen Ziele verwirklichen. 
W ir bekämpfen diese Bestrebungen daher als die größte 
Gefahr, die dem deutschen Anschlußgedanken droht.

3. Unsere Kulturgemeinschast beruht auf dem deut­
schen Kulturgedanken. W ir bekämpfen daher jeden ras­
senfremden und internationalen geistigen Einfluß auf 
unsere völkische Eigenart.

4. Die heutigen Formen des Kapitalismus, die Dik­
tatur der Trusts, der Kartelle und der Industrie- 
banken sind ebenso gegen die Volksgemeinschaft gerich­
tet, wie der Marxismus mit seinem Willen nach der

Diktatur des P ro letariats  und dem Staatskapitalismus.
5. Der oberste soziale Grundsatz in einem Volksstaate 

ist das Recht auf Arbeit. I n  Zeiten schwerer Rot muß 
die Volksgemeinschaft sich mehr denn je ihrer sozialen 
Aufgaben bewußt sein. Eine gute soziale Gesetzgebung, 
die aufbauend und nicht zerstörend wirken soll, muß aber 
im Einklang mit der Tragfähigkeit der Wirtschaft stehen. 
Jede Übersteigerung der sozialen Gesetzgebung in Zei­
ten wirtschaftlicher Rot muß in -ihrer schließlichen Aus­
wirkung die Verelendung derjenigen herbeiführen, 
denen diese Gesetzgebung dienen soll.

6. Rur ein gesundes Wahlrecht kann den heutigen 
Parteienstaat überwinden. Das starre Listenwahlrecht 
macht Politik zum Geschäft. Eine gleichmäßige gerechte 
Auswertung aller abgegebenen Stimmen muß in einem 
gerechten Wahlrechte gesichert erscheinen.

7. Äußerste Sparsamkeit in der Verwaltung ist not­
wendig, um der Steuerkraft der Wirtschaft gerecht zu 
werden. Vereinfachung der Verwaltung ist daher eine 
der wichtigsten Aufgaben zum Wiederaufstieg. Ver­
waltungsreform bedeutet Neuaufbau der Verwaltung, 
Abbau der Agenden, Abkürzung des Verfahrens, weitest­
gehende Verantwortlichkeit aller leitenden Beamten, 
Vereinheitlichung der Gesetzgebung, Kürzung der B e­
züge zerstört die Konsumkraft und ist kein Weg zum 
Aufbau. Eine verantwortungsvolle Verwaltung muß 
aber gerecht und von jedem Parteieinfluß frei fein. Kor­
ruption ist die größte Gefahr für den S taat.

8. Unser Ziel ist Weggemeinschaft mit allen, die völ­
kischen Willens sind. Alles Trennende im nationalen 
Lager bedeutet Vernichtung der nationalen Ziele. & )t- 
lichkeit, Aufrichtigkeit und Anständigkeit im politischen 
Kampfe zeigen den Weg vom Trennenden zum Ver­
bindenden."
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Kreisturnfest S t. Pölten 1932.
Alle Turnvereine Niederösterreichs rüsten bereits für 

das Kreisturnfest, das Heuer am 16. und 17. Ju l i  in 
6 t .  Pölten stattfindet. Vielfach werden Reisesäckel an­
gelegt, ein Vorgang, der sich sehr empfiehlt, weil klei­
nere Beträge, rechtzeitig gesammelt, bis J u l i  leicht die 
Kosten des Festbesuches decken. Auch der Turnverein 
St. Pölten 1863 ist mit seinen Vorbereitungen schon 
eifrig an der Arbeit; die ersten Anmeldungen sind be­
reits eingetroffen und lassen einen guten Besuch des 
Festes erwarten. Die günstige Lage St. Pöltens im Her­
zen Niederösterreichs, so daß es von allen Seiten leicht 
erreicht werden kann, begünstigt an  sich schon die Teil­
nahme an dem Kreisturnfeste, dessen turnerischer Teil 
sich auf dem Trabrennplatze abspielen wird, während 
der g r o ß e  F e s t a b e n d  am Samstag in der prächti­
gen Halle des Turnvereines einen schönen und würdi­
gen Rahmen finden wird.

Neue Orientierungstafem für Automobilisten.
Die Wegweiser auf den österreichischen Landstraßen 

sollen demnächst eine Modernisierung erfahren. Es  han­
delt sich um ein System numerierter Orientierungs­
tafeln, das von einer führenden Persönlichkeit der öster­
reichischen Wirtschaft e n t wo r f e n , r d e  und die Orien­
tierung der Automobilisten f ö r t \ y  Es wird möglich 
sein, mit einem Blick auf die Karte die Nummer der 
Straße, die zu dem zu erreichenden Orte führt, festzu­
stellen, um dann lediglich den Nummern auf den 
Straßentafcln zu folgen, die bis zum Endziele führen 
werden, und in kurzen Intervallen, besonders aber an 
allen Kreuzungspunkten und Wegabzweigungen aufge­
stellt werden. Die Herstellung und Erhaltung der An­
lage wird aus privaten Mitteln erfolgen und einer An­
zahl von Arbeitslosen Beschäftigung geben.

Erholungsfürsorge 
des Landes Niederösterreich.

Vom n.-ö. Landesjugendamte werden auch Heuer wie­
der eine Reihe gut eingerichteter Erholungsheime wäh­
rend der Sommermonate betrieben. Aufgenommen wer­
den gegen Bezahlung mäßiger Verpflegskoften er­
holungsbedürftige, unterernährte oder rekonvaleszente 
Kinder und Jugendliche im Alter von 3 bis 18 Jahren. 
Sämtliche Heime werden auf Grund von Richtlinien 
geführt, die das Landesjugendamt in seiner langjähri­
gen Erfahrung auf dem Gebiete der Erholungsfürsorge 
erarbeitet hat. Die Heime, werden durch Organe des 
Jugendamtes in ärztlicher, pflegerischer und erziehe­
rischer Hinsicht überwacht. Die n.-ö. Landesjugendheime 
befinden sich in: Altenburg am Kamp, Eggenburg, Ea- 
ming, Hoch-Wolkersdorf, Horn, Schloß J llm au, Kirch­
schlag, Lunz am See, Perchtoldsdorf, Puchberg am 
Schneeberg, Schauboden, Zistersdorf und Semedclla an 
der Adria. Letzteres Heim ist besonders für die Auf­
nahme von Mittelschülern geeignet. Anmeldungen kön­
nen schon jetzt beim Landesjugendamte Wien, 1., Her­
rengasse 13, 3. Stock, Tür 197, durchgeführt werden, 
wo auch Anmeldescheine anzusprechen sind.

Schäfflers Wettervorhersage für April 1932-
Anfangs mild und schön, warm. Um den 9., 10. stür­

misches Riedcrschlagswetter. Hierauf Besserung und 
weniger aprilmäßig, bis zum 24., wo neuerlich stürmi­
sches Regen-, im Gebirge Schneesturmwetter einbricht. 
Der Rest des Monates sehr veränderlich mit Nieder­
schlügen. Das stürmische Wetter wird voraussichtlich 
auch die ersten Gewitter bringen.

Sürlenbelmnngsleier I M  in M ito se n  n .b jb b s.
Ausstellung für Landwirtschaft, Gewerbe und Industrie.

Festspiele.
Der Hauptausschuß der Türken-Befreiungsfeier 1932 

versendet folgende Voranzeige:
W  a i d h o f e n a. d. P  b b s r ü st e t s i ch z u r 4 0 0 - 

J a h r f e i e r  d e r  B e f r e i u n g  d e r  S t a d t  a u s  
T ü r k e n n o t .  Die letzten Augusttage (27. August bis
4. September) des heurigen Jah res  werden im S täd t­
chen an der Pbbs im Zeichen des denkwürdigen geschicht­
lichen Ereignisses, der heldenhaften Verteidigung der 
S tad t gegen die asiatischen Mordbrenner und ihrer 
Vernichtung im Kampf am Krailhoferfeld, stehen. I n  
Verbindung mit der Vefreiungsfeier wird auch eine 
A u s s t e l l u n g  den Fleiß der Bewohnerschaft des 
Pbbstales und dessen weiterer Umgebung zeigen, in 
welcher alle Produktionszweige aus Landwirtschaft, Ge­
werbe und Industrie vertreten sein werden. Ähnlich dem 
Volksliederspiel „Unter der blühenden Linde", das auch 
im größeren Heimatgebiet zu einer Berühmtheit wurde 
und bisher schon mehr als 70 Aufführungen erlebte, hat 
der heimische Autor Edi F r e u n t h a l l e r  zur Be­
freiungsfeier ein F e  ft s p i e l  geschrieben: „Helden der 
Heimat", das bei einer Mitwirkung von 120 Perso­
nen der Männergesangverein Waidhofen a. d. Pbbs zur 
Aufführung bringen wird. Noch eine ganze Reihe ver­
schiedener Veranstaltungen werden in den Tagen der 
Befreiungsfeier in den M auern des mittelalterlich-trau­
lichen Städtchens abgehalten und Einheimische und 
Fremde in den Bann des historischen Ereignisses ziehen. 
Es steht zu erwarten, daß der Zuzug ins festlich-feiernde 
Waidhosen auch aus der größeren Umgebung ein starker 
sein wird. __________

Oertliches
aus Waidhosen a.d.H. und Umgebung.

* Evangelischer Gottesdienst. K a r f r e i t a  g den 25.
März, 6 Uhr abends, Gottesdienst mit Abendmahls­
feier ; O s t e r s o n n t a g  den 27. März, 6 Uhr abends, 
Festgottesdienst mit Abendmahlsfeier.

* Persönliches. An der Technischen Hochschule in Wien 
hat kürzlich Herr Siegfried D o p p l e r  nach ybgelegter 
Staatsprüfung das Diplom eines I n g e n i e u r s  für 
Elektrotechnik erhalten. Herr Ing . Siegfried S t o p p ­
l e t  ist ein Sohn des hier allseits bekannten Herrn AU 
bin Doppler, Beamten der Fa. Gebr. Böhler & Co. in 
Kapfenberg.

* Auszeichnung von Mitgliedern der Stadtkapelle.
Vergangenen Mittwoch überreichte gelegentlich der 
Probe der Stadtkapelle Herr Bürgermeister Ignaz I  n - 
s ü h r, welcher mit Herrn Vizebürgermeister Alois 
L i n d e n h o f e r ,  Herrn Gemeinderat Z e i n e r, dem 
Obmann des Musikvereines Herrn Silvester D r e i e r  
und Herrn Heinrich E  l l i n g e r erschienen war, vier 
Musikern die vom Verbände gewidmeten Auszeichnun­
gen für Verdienste um die österreichische Volkskunst. Es  
wurden Herr Kapellmeister Anton Z e p p e l z a u e r  mit 
dem goldenen und die Herren Josef K e r b l e r, Franz 
R i n n e t  und Albert H e r o l d  mit dem silbernen 
Ehrenzeichen dekoriert. Herr Bürgermeister Jnführ be­
glückwünschte die Herren zu ihrer Auszeichnung, lobte 
ihren Eifer in der Pflege der Musik und ihr Zusammen­
halten und sprach die Hoffnung aus, daß dies auch wei­
terhin so sein werde und daß sie auch fürderhin so wie 
bisher die Kameradschaft pflegen werden. Ebenso be­
glückwünschten auch die anderen Herren die vom Ver­
bände Ausgezeichneten. Herr Kapellmeister Z e p p e l - 
z a n e t  dankte in seinem und der Musiker Namen für

die Überreichung der Auszeichnung und drückte feine be­
sondere Freude über die Ehrung aus. Laut Stiftungs- 
urkunde wird das Verdienstzeichen solchen Kapell­
meistern, Konzertmeistern und Musikern verliehen, 
welche durch 25 Jahre  oder länger das echte Volkslied 
gepflegt haben. Die Auszeichnung wird vom Bunde der 
Musikkapellen Niederösterreichs und des Burgenlandes 
verliehen. Nachdem Kapellmeister Z e p p e l z a u e r  
über den S inn  dieser Auszeichnung gesprochen hatte, 
appellierte er an die Musiker und bat sie, gerne und mit 
Freuden mitzuhelfen an der Pflege unserer lieben 
Volksmusik, der Musik unserer großen Meister Lanner, 
Ziehrer, S trauß, an der Pflege unserer schönen öster­
reichischen Volksmusik.

* Verein Wagenpflege für den Gerichtsbezirk Waid­
hofen a. d. Pbbs. Mitglieder und Freunde des Vereines 
werden zu der am 5. April 1932, nachmittags 3y2 Uhr, 
im Gerichtsgebäude Waidhofen a. d. Pbbs stattfinden­
den öffentlichen Hauptversammlung eingeladen.

* Turnverein „Liitzow". Am Karfreitag den 25. 
März ist die Turnhalle wegen Reinigung gesperrt. Am 
Karsamstag den 26. März entfällt die Bücher-Entleih- 
stunde im Gasthofe Kögl wegen Abwesenheit des 
Bücherwartes.

* Turmblasen. Wie üblich, findet am Ostersonntag 
den 27. März um 11 Uhr vormittags das T u r m -  
b l a s e n ,  ausgeführt vom Bläserquartett der S tad t­
kapelle statt. Es gelangt zunt Vortrage: 1. „Festlicher 
Zug" von R. Zoder; 2. „Christus ist erstanden" von 
MUnninger; 3. „Das Grab ist leer“ von Münninger; 4. 
Chor aus  der Oper „Die Zauberflöte" von Mozart.

* Deutscher Schulverein Südmark. I n  der letzten 
Ausschußsitzung der beiden Ortsgruppen Waidhofen a. 
d. Pbbs des Deutschen Schulvereines Südmark wurde 
beschlossen, die diesjährige H a u p t v e r s a m m l u n g  
am Freitag den 1. April (8 Uhr abends) im S aa le  
des Gasthofes Hierhammer, und eine g r o ß e P r o t e s t -  
v e r s a m m l u n g  g e g e n  d i e  D o n a u f ö d e r a ­
t i o  n an einem der nächsten Sonntage auf dem Oberen 
Stadtplatze unter freiem Himmel zu veranstalten, an der 
die gesamte Bevölkerung Waidhofens und der Umge­
bung ohne Unterschied der Parte i und des Standes teil­
nehmen soll. Näheres hierüher wird noch rechtzeitig be­
kanntgegeben werden.

* Sektion Waidhofen a. d. Pbbs des Deutschen und 
Österreichischen Alpenvereines. G e s e l l i g e r  A b e n d  
am Freitag den 1. April im Sonderzimmer des Gast- 
hofes Kögl-Köhrer.

B e i E rkältungskrankheiten , rheumatischen,
gichtischen und nervösen Schmerzen sind Togal-Tabletten 
unübertroffen. Togal scheidet die Harnsäure aus und 
geht daher direkt zur Wurzel des Übels. Fragen Sie 
Ihren  Arzt. — I n  allen Apotheken. — Preis  S 2.40.

* Deutscher Fußballklub Waidhofen. ( H a u p t v e r ­
s a m m l u n g . )  Am Donnerstag den 31. März 1932 
um 8 Uhr abends findet im Gasthofe Roitner-Strunz 
in Zell a. d. Pbbs die Hauptversammlung des Deutschen 
Fußballklubs statt. Erscheinen aller Mitglieder ist 
Pflicht! — Am Ostermontag spielt eine kombinierte 
Mannschaft unseres Vereines in  Amstetten gegen die 
Reserven des dortigen Fußballklubs und treffen sich aus 
diesem Anlasse alle Spieler, die sich daran beteiligen 
wollen, heute, Freitag den 25. März 1932 um 8 Uhr 
abends im Gasthofe Kögl zu einer Spielerversammlung.

* Kameradschaftsverein ehem. Krieger. Zu der am 
Karsamstag den 26. März in Zell und Waidhofen statt­
findenden A u f e r s t e h u n g s f e i e r  rückt der Verein 
mit Fahne und Musik aus. Die Mitglieder versammeln 
sich um 3 Uhr nachmittags im Brauhause Jax. Voll­
zähliges Erscheinen wird zur Pflicht gemacht. Näheres 
an den Vereinstafeln ersichtlich.

Immer weiSelätene
m sm M m tm m tm m m am am m m m iB am m am a  Lhlorodoni benutzen. Noch nie 
tza, sie un» euiiüujchil W ir hauen ,mmcr weitze S cln n  unb einen angenehmen 
Geschmack im M unde, umsomehr. da wir ichvn längere Seit bas CWrubtmt» 
Mundwasser benutzen. Buch benutzt die ganze Familie nur Chioradoni-Zahn. 
bürsten, gez. <L Ghudoba, Fr . M an verlange nur die echte CHIorvdoiN- 
Zahnpaste, Tube 8 . o.ßO und 8  i <0 , unb weise jeden Ersatz dafür zurück/

* Pbbstalbahn. Anläßlich der Osterfeiertage werden 
auf der Pbbstalbahn außer den im Aushangfahrplan­
blatt 5 vorgesehenen Zügen noch folgende allgemein 
benützbare Erforderniszüge geführt: K a r s a m s t a g  
den 26. März: Strecke Kienberg-Eaming—Göstling 
Zug 4959, ab Kienberg-Gaming 20.25 Uhr, an Göstling

21.43 Uhr, Anschluß von Wien. O s t e r m o n t a g  den 
28. März: Göstling— Kienberg-Gaming Zug 4916, ab 
Göstling 15.00 Uhr, ab Lunz a. S. 15.27 Uhr, an Kien­
berg-Gaming 16.18 Uhr zum Anschluß nach Wien ab 
Kienberg-Gaming 16.43 Uhr.

* Vom Bau des Strandbades. Wie gemeldet, hat 
kürzlich die behördliche Kommission stattgefunden. Alle 
Belange wurden von den kompetenten Fachleuten so­
wohl in technischer und sanitärer Richtung eingehend 
überprüft und haben die Verhandlungen zu einem gün­
stigen Abschluß geführt. Bei diesen hat sich der Fremden­
verkehrsverein, um allen Einwänden von Haus aus zu 
begegnen und obwohl die Sanitätsbehörde ein dies­
bezügliches Verlangen n i c h t  gestellt hat, freiwillig ver­
pflichtet, die Einmündungsstelle des Krankenhauskanals 
entsprechend weit zu verlegen. Durch das besondere E n t­
gegenkommen der Sparkasse Weyer a. d. E. wurden auch 
die finanziellen Vorbedingungen geschaffen, so daß mit 
dem B au sofort begonnen werden kann. Die Arbeiten 
müßen nun mit Hochdruck aufgenommen werden, damit 
der Bau bis zum Beginn der Badesaison fertiggestellt 
wird. Die Überfuhr wird sogar etwa ein M onat früher 
in Betrieb gestellt werden. Um dies alles zu ermög­
lichen, ist es dringend geboten, daß diejenigen Einwoh­
ner von Waidhofen und Umgebung, die in der Zeich­
nung von Anteilen noch zurückgehalten haben, in An­
betracht der wirtschaftlichen Bedeutung und Notwendig­
keit nun auch ihr Scherflein beitragen. Alle diejenigen, 
die bereits gezeichnet haben und in der Lage find, den 
Betrag hiefür sofort einzahlen zu können, werden drin­
gend darum gebeten und alle diejenigen, die ihre An­
teile in Raten einzahlen wollen, mögen wenigstens die 
erste Rate sofort einzahlen, damit in der Auszahlung 
der Arbeitslöhne, die ja Woche für Woche pünktlich ge­
leistet werden müssen, keine Stockung eintritt. Die nö­
tigen Erlagscheine werden in den nächsten Tagen zu­
gesendet werden.

* Wohltätigkeitstheater. Ostersonntag und Ostermon­
tag um 8 Uhr abends bringt die schon bekannte Spiel­
gemeinschaft der Arbeitslosen im Salesianersaale Waid­
hofen Leo Falls  dreiaktige Operette „Der fidele Bauer" 
zugunsten des Mittagstisches für Kinder von aus­
gesteuerten Arbeitslosen zur Aufführung. Um das Stück 
zugkräftiger zu gestalten, wurde Herr Viktor O b e r -  
r e n n e r  verpflichtet, der dem Waidhofner Theater­
publikum gewiß noch in angenehmer Erinnerung sein 
dürfte. Das Stück, eine der schönsten Operetten, wird in 
Originalfassung bearbeitet und im Verein mit einem ge­
mischten Chor mit großem Orchester zur Aufführung ge-
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bracht. Die Preise der Plätze von 1 bis 2 Schilling, Ar­
beitslose 50 Groschen, gestatten jedermann, diese Vor­
stellungen zu besuchen und ergeht daher an die geehrte 
Bevölkerung von Waidhofen und Umgebung die Bitte, 
durch den Besuch die Aktion Mittagstisch für Kinder Ar­
beitsloser zu unterstützen. Vorverkauf ab 22. März bei 
Herrn Heinrich E l l i n g e r ,  Papierhandlung, Unterer 
Stadtplatz.

* Goethe-Feier der Volks- und Hanptfchule. Montag 
den 21. März 1932, vormittags, fand in den S a a l­
räumen des Gasthofes Jnführ die G o e t h e - F e i e r  
der städtischen Schulen statt, an der die oberen Klassen 
der beiden Volksschulen und sämtliche Klassen der 
Hauptschule teilnahmen. Herr Schulrat H. N a d l e r  
konnte in seiner Eröffnungsansprache den erschienenen 
Vorsitzenden des Bezirksschulrates Herrn Bürgermeister 
Ignaz J n f ü h r ,  die beiden Herren Vizebürgermeister 
E r i e ß e r  und L i n d e n h o f e r  als Vertreter der 
Stadtgemeinde, Herrn S tadtrat Franz K o t t e r  als 
Obmann des Ortsschulrates und Herrn Direktor Ad. 
B  i s ch u r als Ortsschulaufseher begrüßen. Die Vor­
tragsreihe wurde mit Beethovens. Ouvertüre zu „Eg- 
mont" eingeleitet, die Herr Oberlehrer V ö l k e r  und 
Herr Lehrer H. B r a i t auf dem Klavier vierhändig zu 
Gehör brachten. Nach einem poetischen Vorspruch gab 
Herr Fachlehrer Karl F e l l u e r  ein dem jugendlichen 
Zuhörerkreise angepaßtes Lebensbild des großen Dichter­
fürsten, in das von Schülerinnen und Schülern vorgetra­
gene Gedichte und Lieder trefflich eingefügt waren. M. 
P  ü r g y (4. H.-Kl.) sprach den „Zauberlehrling", Rosa 
P r a s c h l  (3. H.-Kl.) den „Fischer", E. P a u l i t s c h  
(3. H.-Kl.) den „Osterspaziergang" aus „Faust", Hein­
rich E u f f e n b a u e r  (4. V.-Kl.) „Die wandelnde 
Glocke" und M. P  ö ch h a ck e r (4. H.-Kl.) Sprüche. Das 
„Heideröslein" und „Gefunden" wurden von den Kin­
dern im Chore gesungen, Schuberts „Erlkönig" fang 
Herr Oberlehrer R. V ö l k e r  (am Flügel Herr Lehrer 
H. B r a . i t )  und den „Sänger" (Löwe) trug Herr Leh­
rer H. B  r a i t vor, den am Klavier Herr Oberlehrer R. 
V ö l k e r  begleitete. M it einem vierhändig gespielten 
Schlußmarsch fand diese schöne und würdig verlaufene 
Goethefeier, die sicherlich allen Teilnehmern in dauern­
der Erinnerung bleibt, ihr Ende.

* Probieren geht über Studieren. M ehr  a l s  6 M il l ionen  M en- 
sehen gebrauchen täglich die herrlich erfrischende Chlorodont- 
Zahnpaste zur E r la n g u n g  schöner weißer Zähne. Versuch über­
zeugt. T ube S — .90. 18

* Ostern im Schnee. Der Winter hält uns noch im 
B ann  und alle Sehnsucht nach Sonnenwärme und 
Lebensgrün erstirbt beim Anblick der schneebedeckten 
Berghäupter und verschneiten Täler. Rauh fegt der 
Wind über das frühlingsahnende Land und nur die 
geschäftige Regsamkeit der Bewohner des Waldes und 
der Fluren sagt uns, daß die Tage des grimmen Alten 
im weißen Reiche dennoch gezählt find. Noch zeigt er 
uns seine Macht und peitscht den Flockentanz über Dach 
und Giebel, im frühen Morgen glitzert noch der E is­
kristalle starre Pracht, obschon ein Gräslein da und dort, 
ein ungeduldiges Blümlein guckt aus dem Mutterschoß 
zum lichten Tag empor. Doch ach! Noch trügerisch ist 
der Sonne Gleißen — ein scharfer Windstoß — eine 
Wolkenbank — und alle Frühlings-Auferstehungsfreude 
ist geschwunden; des Lenzes Boten sind zu früh erwacht. 
Da, horch! —  Die Osterglocken läuten, und feierlich 
tönt's überm Anger hin; trotz aller Winterschauer W al­
ten schwingt Frühlingshoffen in den Herzen mit. 
Os t e r f e s t ,  F r ü h l i n g s a n f a n g !  Wie regt sichs 
in der Brust. Neues Hoffen, neue Zuversicht spannt 
Geist und Körper zu neuen Taten. Wie wirkt ein 
einziger Sonnentag schon ermunternd und erfrischend 
auf uns ein, wie aus Kerkernacht befreit atmet Leib 
und Seele den Odem Gottes aus dem Sonnenmeer des 
All. Und erst, wenn aus der Erde Schoß es sprießt und 
grünt, wenn Vogelfang und Frühlingsblumenpracht uns 
grüßt, dann ist das Herz so voll, daß es zerspringen 
könnt' in Freud' und Dankbarkeit. O st e r f e st, F  r ü h- 
l i n g s z e i t !  Möge es auch unserem Volke endlich 
werden! Noch stürmt und schauert es ringsum, das 
Weltgewitter hat sich noch nicht beruhigt. Und doch — 
müde ist die Welt von gestern — das Morgen m u ß 
den Frühling bringen!

* Elternabend an den städt. Schulen. An dem am 
Mittwoch den 16. März im Zeichensaale der Hauptschule 
stattgehabten Elternabend sprach Herr Med.-Rat Doktor 
Anton E f f e n b e i g e r  über „Ansteckende Kinder­
krankheiten und tierische Parasiten". Der Vortrag war 
von zahlreichen interessanten Lichtbildern begleitet und 
fand eine sehr beifällige Aufnahme.

* Todesfall. Am Montag den 21. März früh ist nach 
schwerem Leiden das 7jährige Söhnlein O t t o  des Ge­
meindebeamten Herrn Josef B i l d  verschieden. Eine 
kurze Meldung. Wieviel Leid und Schmerz birgt sie, 
wieviel durchwachte Nächte am Krankenbett des gelieb­
ten Kindes? Früh vollendet, hat ihn der Todesengel 
nun heimgeführt ins ewige Vaterhaus. Eramgebeugt 
stehen Eltern und Bruder an seinem Grabe, das die 
Überreste eines kurzen Glückes birgt. Allgemein ist die 
Teilnahme der Bevölkerung an dem schmerzlichen Ver­
lust, den die Familie Bild erlitten. Am Mittwoch fand 
das Begräbnis unter überaus zahlreicher Teilnahme 
statt. Viele Blumengrüße gab die Volksschuljugend 
ihrem Mitschüler ins frühe Grab.

* Todesfall. Am 23. März starb nach jahrelangem 
Siechtum der Telegraphen-Oberwerkmeister Herr Kon­
stantin G ö st l im 75. Lebensjahre. Der Verstorbene 
war ein sehr tüchtiger, praktischer Fachmann, der durch 
einige Jahrzehnte hier den Telegraphenlinien-Vauauf- 
sichtsdienst versah. Das Leichenbegängnis findet heute 
um 3 Uhr statt.

* Todesfall. Am 19. März starb in Zell Herr Karl 
K r o n k o g 1 e r, Monteur, nach längerer Krankheit im 
59. Lebensjahre. Herr K r o n k o g l e r  war seit August 
1906 bei den stöbt. Elektrizitätswerken angestellt und er­
freute sich wegen seines stillen, gefälligen Wesens unter 
seinen Arbeitskollegen der größten Beliebtheit. W äh­
rend des Krieges diente er als Landsturmmann. Außer 
Herrn Direktor Schida der Elektrizitätswerke nahmen 
Angestellte und Arbeiter am Leichenbegängnis teil, 
Einfach und bescheiden wie Kronkogler selbst war, war 
auch sein letzter Gang. M it ihm ist ein treuer, brave: 
Arbeiter dahingegangen, der zeitlebens ruhig seine 
Pflicht getan h a t ^ -  wohl das Edelste, was man einem 
Verstorbenen nachrühmen kann. Er ruhe in Frieden!

* Todesfälle. Am 9. März starb Herr Eduard W  i e- 
s i n g e r, Maschinist, wohnhaft Neufurth 199, im 37. 
Lebensjahre. — Am 16. März Johann O b e r m  a l ­
l e r ,  Auszügler, 1. Rinn rotte 14, im 77. Lebensjahre. 
— Am 14. März Johann P a r t o u f c h e k ,  Knecht, 
wohnhaft bei Johann Kerschbaumer, Wirtschaftsbesitzer, 
Lueg, im 79. Lebensjahre. — Am 17. März Zäzilia 
P i c h l e r ,  Auszüglerin, 2. Rinnrotte 2, im 81. Lebens­
jahre,

* Bon den Landtagswahlen. Bis jetzt ist von den 
kommenden Wahlen noch nicht sehr viel bei uns zu ver­
spüren. Vorläufig arbeiten nur die Parteiausschüsse 
und da dürfte es noch vielfach bei der Aufstellung der 
Wahlwerberlisten einige Schwierigkeiten haben. Eine 
vollständige Liste für das ganze Land liegt von den S  o- 
z i a l d e m o k r a t e n  vor, auch die N a t i o n a l s o ­
z i a l i s t e n  haben ihre Liste für unseren Bezirk fertig. 
Bei den C h r i st l i ch s o z i a l e n können wir nach Ge­
rüchten mitteilen, daß der langjährige Listenführer Ab­
geordneter Anton I a x  sich nicht mehr bewerben wird 
und gänzlich aus dem politischen Leben scheidet. P ro ­
fessor Alexander Koch, dem man angeblich ein Mandat 
anbot, hat abgelehnt, während ein sonst recht eifriger 
und strebsamer Parteim ann um ausgerechnet einige 
Tage zu jung ist. Jedenfalls wird der Abgeordnete 
H ö l l e r wenn schon nicht als Listenführer, doch an 
aussichtsreicher Stelle erscheinen. Der H e i m a t s ch u tz 
wird, soweit jetzt bekannt ist, selbständig nicht kandidie­
ren, ebenfalls wird der L a n d b u n d keine W ahl­
werberlisten einreichen. Die ihm nahestehende S t ä n ­
d i s che  V a u e r n v e r t r e t u n g  hat sich in unserem 
Bezirke bisher nicht sonderlich betätigt und beschränkte 
sich auf die Aussendung von Maueranschlägen, die die 
Vereinigung aller Bauern auf ständischer Grundlage 
betont. Die Wahlvorschläge der G r o ß d e u t s ch e n 
sind ebenfalls nicht endgültig festgesetzt. I m  Traisengau 
dürfte Bürgermeister E x e l aus Melk als Listenführer 
erscheinen. Der n a t i o n a l s o z i a l i s t i s c h e  W a h l ­
v o r s c h l a g  ist nachfolgender: Wahlkreis Eisenwur­
zen (Amstetten): Lehrer Emmo L a n g e r ,  Justiz- 
oberaktuar Rudolf T i l l ,  Fahrdienstleiter August H e - 
g e r, Pächter Franz S c h ö r g h u b e r ,  Rechnungsrat 
Wilhelm E  r u n e r t, Lehrer Josef H e i n i s ch, Holz­
warenerzeuger Franz P  f i st e r , Landwirt Ferdinand 
V o g l a u e r, Zimmermeister Josef H a i d e r .  W ahl­
kreis Traisengau (St. Pölten): Lehrer Emmo L a n ­
g e r ,  Kaufmann Karl R a a b ,  Landwirt Johann 
B u g l, Gärtner Ludwig A u f r e i t e r, Weinhauer 
Alois N e u h o l d, Militürbeamter Georg S  t a h l, 
Landwirt Anton R e i t h n e r, Arzt Dr. I  u r y, Land­
wirt Johann  W e i g l .  Modelltischler Josef F r a n k ,  
Ingenieur S c h o b e r ,  Bahnadjunkt Leopold G r a s t ,  
Oberpostoerwalter Rudolf S c h a b n .  Der  s o z i a l -

M .-ö » z . M i d i e  M e r l a n e 1. (üiilerbeioeoiitig)
Bezirksgruppe Waidhofen a. b. Pbbs-Stadt.

Für Dienstag den 22. März 1932 hatte die Bezirks­
leitung die erste Wählerversammlung einberufen und 
damit den Wahlkampf, welcher schon überall in den 
niederösterreichischen Landen von Seite der National­
sozialisten in steigender Stärke geführt wird, eröffnet. 
Die schwarz-rote Koalition im niederösterreichischen 
Landtag hat ein Wahlsystem geschaffen, das die Herr­
schaft der beiden großen Parteien „dauernd" verankern 
und den Ansturm der bösen „Nazis" aufhalten soll.

Dennoch, die Herrschaften werden sich verrechnen! 
Denn schneller als jede noch so schlau erdachte W ahl­
geometrie ist das Anwachsen der nationalsozialistischen 
Bewegung. Die Tatsache allein, daß selbst im W ahl­
kreis Eisenwurzen, dem schlechtesten Viertel der 
N.S.D.A.P. in Niederösterreich, ständig Fortschritte zu 
verzeichnen sind, gibt uns die Gewähr, daß das scham­
lose Wahlsystem zu Schanden geritten wird.

Zu der Versammlung am Dienstag abends im Jn -  
führsaale, die sich eines sehr guten Besuches erfreute, 
hatte sich die Bezirksleitung den nat.-soz. Führer des 
Salzburger Pongaues, Bezirksrichter Dr. Max P  e i s - 
s e r aus Radstadt, verpflichtet, der jedoch leider ab­
sagen mußte. Ein Erlaß des Justizministeriums hatte 
vor allem unseren Parteigenossen Dr. P  e i s s e r, der 
den Regierenden schon lange wegen seiner erfolgreichen 
Aufklärungsarbeit im Sälzburgerlande ein Dorn im 
Auge ist, hier sein Sprechen unmöglich gemacht. Der 
Erlaß vom 12. März l. I .  besagt, daß den Richtern 
jedes auffällige und vorzeitige Eingreifen in den W ahl­
kampf vor Ausschreibung der Wahlen verboten ist. I n  
Salzburg, wo bekanntlich wie bei uns am 24. April 
die Landtagswahlen stattfinden werden, wurden die 
Wahlen erst am 29. März (in Niederösterreich bereits 
mit 9. März) ausgeschrieben! Es ist sicher anzunehmen, 
daß Dr. P e i s f e r  in den Salzburger Landtag ein­
ziehen wird. Dann freilich können ihn derartige M aß­
nahmen nicht mehr treffen.

d e m o k r a t  #  ch.e W a h l  v o r s c h l a g :  Wahlkreis 
Eisenwurzen: Theodor P a u p p i l l .  Ke-mmelbach;
Atax S u l z k r a c h e r ,  Waidhofen a. d. M b s ;  Franz 
G r u b e r ,  Mauer-Öhling; Katharina G r a f ,  Amstet­
ten. Wahlkreis Trarsengau: Heinrich S c h n e i d -
m a d l, St. Pölten; Adolf S e d l a c z e k ,  St. Pölten; 
Robert H e i n ,  Klosterneuburg.

* Volksbücherei. Karsamstag den 26. und Osterdiens­
tag den 29. März bleibt die Bücherei g e s c h l o s s e n .  
Nächster Ausleihtag Samstag den 2. April.

* Betrüger. Am 19. März wurde auf die Anzeige 
eines hiesigen Geschäftsinhabers der 20jährige angeb­
liche Handelsangestellte Ernst T h a l e r  aus Hüttau bei 
Bischofshofen verhaftet und dem Bezirksgerichte einge­
liefert, weil er bei verschiedenen Geschäftsleuten mit fin­
gierten Empfehlungsschreiben Geldbeträge herauszu­
locken versuchte. Es ist anzunehmen, das; Thaler schon 
seit längerer Zeit diese betrügerische Tätigkeit, ausübt, 
da er auch nicht nachweisen konnte, in letzter Zeit irgend­
wo in Arbeit gestanden zu sein oder sonst eine redliche 
Betätigung ausgeübt zu haben.

* Diese N um m er en thä l t  eine besonders beachtenswerte F r ü h ­
lingspre is lis te  der H u m a n i c - S c h u h f a b r i k .  S ie  zeigt die 
vielen neuen und billigen Schuhinodelle, die H um anic  br ing t 
und g ib t auch den Lesern Gelegenheit, Geldpreise von 100, 50 
Schilling usw. zu gewinnen, wenn sie sich an  dem P r e i s a u s ­
schreiben beteiligen.

* Wochenmarkt ö°'v* 22. März. Dei Wochenmarkt 
war mittelmäßig und brachte keine besonderen
Veränderungen in den Preisen gegenüber der Vorwoche. 
Eier 13 bis 14 Groschen per Stück, Butter 4 Schilling 
per Kilo.

* Zell o. d. Pbbs. I n  der Zeller Diele findet Oster- 
samstag-, -Sonntag und -Montag ein B o c k b i e r -  
A u s  s ch ei n t mit populärem K o n z e rt statt. 269

* Zell a. d. Pbbs. ( B ü r g e r  t a g . )  Der nächste 
Bürgertag findet am Donnerstag den 31. März im 
Gasthause Kornmüller statt.

* Zell-Arzberg. ( T o d e s f a l l . )  Erst 39 Jah re  alt 
ist am Dienstag den 22. März die Wirtschaftsbesitzers­
gattin am Gute „UnterHäuserer“, F rau  Theresia 
K r e n  it, verschieden. Das Begräbnis fand gestern in 
Zell a. d. Pbbs statt.

* Bruckbach. Am Sonntag den 20. März fand im 
Gasthofe Morawetz in Bruckbach ein Preisschnapsen 
statt, welches einen sehr gemütlichen Verlauf nahm. • 
Dank der erfolgreichen Arbeit des allbewährten Leiters 
solcher Veranstaltungen Herrn Alois K ö n i g  und sei­
ner Helfer wurde ein sehr schönes Ergebnis erzielt, wel­
ches dem Deutschen Turnverein „ Jah n "  in Rosenau
a. S. zugute kommt. Den Bestgewinnern konnten sehr 
schöne Preise übergeben werden und verteilen sich die­
selben wie folgt: 1. Herr Hans I r o w e t z ,  Sonntag- 
berg; 2. Herr Bürgermeister Josef B a r t h o f e r ;  3. <:
Herr Gendarmerieinspektor Franz H a g e r ;  4. und 5. 
Herr Franz H i e b l e r; 6. Herr © r u b e r ,  Waidhofen;
7. Herr Klemens R a i d l ;  8. Herr Franz H o r n -  
b a h n e t  und Trostpreis Herr F ü r n s ch l i e f, Pbb- 
sitz. W ir danken allen Gönnern dieser Veranstaltung, 
insbesondere den Spendern von Besten auf das herz­
lichste.

* Gleiß. (L i ch 11 o n k i n o.) Ostersonntag und Ostermontag,
:i Uhr nachm ittags und 8 Uhr abends, zeigen w ir  den herrlichen 
F i lm  „Die L indenw ir t in " .  D a  ist ein junger P r iv a td o zen t ,  den 
will die F r a u  eines B e r l in e r  M öbe lfabr ikan ten  m it  ihrer  Toch­
ter zusammenbringen. D a s  stößt auf Hindernisse, denn d a s  M ä ­
del l ieb t den verbum m elten  B ru d e r  der L in d e n w ir t in  am R he in ,  
der J u n g e  aber l ieb t diese selbst. Rach einigen Verzögerungen

Pg. Dir. Josef S a c h e r  von der „Dötz", Wien, wel­
cher für den verhinderten Dr. Peisser eingesprungen 
war, konnte zu Aller Zufriedenheit einen vollen Erfolg 
für sich und uns buchen. Sacher verstand es, in tempe­
ramentvoller Weife die Zuhörer zu fesseln und in den 
Bann unserer Idee zu ziehen. Schonungslos und doch 
sachlich riß er den Machthabern von heute die Larve vom 
Gesicht. Gegen Lüge und Verleumdung der Gegner stellte 
er das reine Wollen des Nationalsozialismus. Beson­
ders kennzeichnete er in erschütternden Zahlen den 
Kreditanstalt-Skandal, der sich immer mehr zum Scha­
den des österreichischen Volkes auswirkt und kein Ende 
nehmen will. Das sind die Folgen des 28. M ai 1931; 
an jenem Tage, an welchem mit den Stimmen der S o ­
zialdemokraten, die heute in ihrer demagogischen Weise 
dagegen S turm  laufen wollen, die Eeneralhaftung des 
Bundes angenommen wurde. Große Heiterkeit erregte 
Sacher als er in seiner wienerisch-gemütlichen Art an 
Hand von Zeitungsausschnitten die systematische Volks­
verdummung von Schwarz und Rot treffend beleuchtete. 
Die hinreißenden Worte des Redners haben uns neue 
Freunde gewonnen und so mancher Gegner ging, nach­
denklich geworden, nach Hause.

*

Dr. Fritz Ursin, dessen Kommen am 1. März 1932 
durch einen unvorhergesehenen Umstand unmöglich ge­
macht wurde, spricht zuverläßig in unserer nächsten 
ö f f e n t l i c h e n  V e r s a m m l u n g  am M i t t w o c h  
d e n  30.  M ä r z ,  8 Uhr abends, im Jnführfaal.

Z u r  K l a r s t e l l u n g !  I n  Sache Dr.  Fritz U r s i n  
teilt die Bezirksleitung mit, daß Pg. Dr. Ursin nicht 
identisch ist mit Dr. Josef Ursin, dem ehemaligen groß­
deutschen Nationalrat. Dr. Fritz Ursin ist derjenige 
ehemalige Heimatschützer, welcher gleich dem völ­
kisch eingestellten Dr. Herbert F  a b e r-Krems nach der 
Aufrollung der Frage: „Harzburg oder Habsburg?" 
aus dem Heimatschutz ausgetreten ist.



Freitag den 25. März 1932. „ B o t e  v o n  d e r  U b d , " Seite 5.

Lichtspiel und Tonfilm.
Licht-Ton-Theater Böhlerwerl:

S a m s t a g  den 26., >59 Uhr, und Ostersonntag bett 27. 
M ärz .  %4, 6 und >59 U hr: „Die große Liebe". 
Osterm ontag den 28. M ärz ,  >54, 6 und >59 Uhr: „D a s  
L and  des Lächelns".
S o n d e r v o r s t e l l u n g  f ü r  A r b e i t s l o s e  u n d  
J u g e n d l i c h e :  O sterm ontag den 28. M ärz .  2 Uhr: „ D a s  
L and des Lächelns". H albe Preise.

führt  das  Schicksal doch die Liebenden zusammen. Käthe Dorsch 
spielt ausgezeichnet. S i e  h a t  nicht n u r  alles, w a s  eine S t im m e  
im S in g e n  und Sprechen angenehm, ja  hinreißend macht, son­
dern  sie ist auch ein T em peram en t,  das  die Kinobesucher zu fes­
seln versteht. E in  anderer  S t a r ,  der nun  in den T onfi lm  e in ­
zieht: O skar S a b o ,  der einen B e r l in e r  hineinlegt,  wie m an cs 
b isher  im T onfi lm  noch nicht e r leb t hat. H an s  Heinz B o l lm ann  
ist ein sehr gu te r  S ä n g e r .  Auch ftrit; Schulz, Zda Wüst und M a ­
r ia  E ls n c r  leisten ihr Bestes. Der Komponist Michael Krausz 
scheint vom Donaustrande an  die Ufer der S p ree  gezogen zu sein. 
Die „ L in d en w ir t in "  wurde übera ll  m it  großer Begeisterung a u f ­
genommen.

Biberbach. ( T o d e s f ä l l e . )  I m  Alter von 79 J a h ­
ren ist kürzlich F rau  Agnes I n n  s p r u c k e r  gestor­
ben ; weiters F rau  M aria  P f a f f e n b i c h l s  r, ge­
wesene Wirtschaftsbesitzerin am Gute Maiberg Nr. 126, 
im hohen Alter von 81 Jah ren  und Herr Johann 
G e r st n e r, P rivat, im Alter von 64 Jahren.

* Pbbsttz. ( F r a n z  G e r m e r s h a u s e n  — K o m- 
m e r z i a l r a t.) Altbürgermeister Franz E  e r - 
m e r s h a u s e n  wurde mit dem Titel K o m m e r ­
z i a l r a t  ausgezeichnet. Ein echt deutscher Charakter, 
tüchtig und unermüdlich, von früh bis spät in seinem 
kaufmännischen Berufe tätig, ein musterhafter Gatte 
und Familienvater, fand Eermershausen noch immer 
I eit, seine außerordentlichen Kräfte dem Wohle der 
Gemeinde zu widmen. Seit dem Jah re  1900 bis heute 
gehört er der Gemeindevertretung an, vom Jah re  1906 
bis 1924, also auch während der schweren Kriegszeit, 
war er Bürgermeister des Marktes und immer bestrebt, 
vollkommen objektiv zu wirken und nur das Wohl der 
Gemeinde im Auge zu behalten. 1925 wurde er in  An­
erkennung seiner großen Verdienste zum E h r e n b ü r ­
g e r  ernannt. Lange Jahre  wirkte er als Obmann des 
Ortsschulrates, Mitglied des Straßenausschusses, Vor­
stand der Werks- und Verkaufsgenossenschaft und mehr 
als zwei Jahrzehnte als Vorstandsmitglied der Raiff­
eisenkasse von Pbbsitz und Umgebung sowie des Ver­
schönerungsvereines. über 40 Jahre  gehörte er der frei­
willigen Feuerwehr an. I m  Ausschüsse des Deutschen 
Schulvereines Südmark. des Deutschen Turnvereines 
und des Volksbildungsvereines Urania war er seit 
deren Gründung, ebenso war er früher eifriger Feuer­
schütze. Selten wird es Menschen geben, die mit gleicher 
Liebe und mit allen Kräften so wie Komm.-Rat Franz 
G e r m e r s  H a u s e n  durch Jahrzehnte das Wohl der 
Heimatsgemeinde fördern. Wenn wir ihn zur verliehe­
nen wohlverdienten Auszeichnung von Herzen beglück­
wünschen, fügen wir auch den aufrichtigen Wunsch an, 
Herr Germershausen möge unserer Gemeinde zu deren 
Wohle noch lange Jah re  in bestem Wohlbefinden er­
halten bleiben.

* Höllenstein. ( S l a l o m - A b f a h r t s l a u f )  am 
Ostersonntag den 27. März auf dem Gamsstein, durch­
geführt von der Schivereinigung Höllenstein, landesver-

bandsoffen- Ankunft Samstag abends in Höllenstein 
notwendig. Nennungen, Meldung und Unterkunft in 
der Pension SchölnhamMer.

Amstetten und Umgebung.
— Evangelische Gemeinde. Am Ostersonntag den 27. 

März um 8 Uhr früh K i n d e r g o t t e s  d i e n  st; um 
9 Uhr vormittags O st e r g o t t e s d i e n st m i  t 
F e i e r  d e s  Hl.  A b e n d m a h l e s .

—  Unterhaltungs-(Orchefter-)Konzert. Hat der M än ­
nergesangverein Amstetten 1862 kürzlich eine ernste, er­
hebende Stunde geboten, so wird er gleich nach Ostern, 
am Montag den 4. April, eine heitere Veranstaltung, 
ein U n t e r h a l t u n g s k o n z e r t  zur Durchführung 
bringen, das durch die Mitwirkung des F l ö t e n ­
v i r t u o s e n  K a m i l l o  W a n a u s e k  aus Wien, 
der den Besuchern der anfangs Dezember stattgefunden 
nen Wohltätigkeitsakademie in  angenehmster Erinne­
rung sein wird und durch die Wahl der Vortragsstücke 
reichen, seinen Genuß zu geben verspricht. Herr W a -  
n a u s e k wird ein Flötenkonzert und drei kleinere Vor­
tragsstücke zum besten geben, das Vereinsorchester (mit­
wirkend die Herren W a n a u s e k und Fritz R e i t e r )  
Werke von Jensen, Nicolai (Ouvertüre zu „Die lustigen 
Weiber von Windsor"), Komzak, Johann S trauß  
(„Künstlerleben" und „Frühlingsstimmen"), Hellmes- 
berger und Tschaikowsky spielen. Das Konzert findet 
unter Leitung des Ehormeisters Hans S c h n e i d e r  im 
großen Ginnersaale bei Sesselreihen statt und wird 
pünktlich um 8 Uhr abends beginnen. Vorverkaufs­
tarten sind ab 30. März in der Trafik Hauer erhältlich. 
Möchte kein Freund schöner Musik die Veranstaltung 
versäumen!

— Mannergesangverein 1862. — Voranzeige. An­
fangs Ju n i  wird der W i e n e r  M ä n n e r g e s a n g ­
v e r e i n  im Zuge einer Sängersahrt durch das Vor­
alpengebiet unserer S tad t einen Besuch abstatten und 
ein Gastkonzert geben, auf welches heute schon aufmerk­
sam gemacht wird. Die Wiener werden in einer Stärke 
von etwa 150 M ann — ein Viertel des gesamten Ver­
eines — antreten.

— Deutscher Turnverein Amstetten. Samstag den 9. 
April im kleinen Ginnevsaal, 8 Uh abends, M  o - 
n a t s a b e n d .  — Turnbetrieb: F ü r  die Altersturner 
(Gesundheitsriege der M änner) wurde eine zweite 
Turnzeit, und zwar Freitag von 19 bis 20 Uhr einge­
teilt. — Aus den Schneelauf-Wettbewerben in Waid- 
Hofen a. d. Pbbs am 13. März gingen Tfchw. Christ! 
M  i t t e r d o r f e r, Tbr. Engelbert H ü r n e r und Tbr. 
.Hubert F r e i s t e h e n  siegreich hervor.

— Deutscher Schachverein Amstetten. Der bisherige 
Spielabend an Freitagen wurde aufgelassen und dafür 
jeder Samstagnachmittag bestimmt, um auch ausw ärti­
gen Freunden des Schachsportes Gelegenheit zum Spie­
len zu geben. Mitglied des Schachvereines kann jeder 
arische Deutsche ohne Rücksicht auf Stand und Gesin­
nung werden. Gäste bei den Spielnachmittagen jeder­
zeit willkommen!

— Fern der Heimat gestorben. Einen schweren Ver­
lust hat der hiesige Elasermeister Herr Josef R o h r - 
e g g e t  erlitten. Sein jüngster Bruder L e o, Kauf­
mann aus Esseg, Jugoslawien, 34 Jah re  alt, Oberleut­

nant der Reserve, hatte die Wiener Messe besucht und 
kam auch nach Amstetten, um seinen Bruder zu be­
suchen. Schon in Wien wurde Herr Leo R o h r e g g e r  
von heftigem Nasenbluten befallen, so daß er sich in 
Amstetten gleich in die Behandlung des Herrn P r im a­
rius Dr. S c h ic k e !  b e r g e t  begab, welcher die Auf­
nahme in das Krankenhaus Amstetten verfügte. Trotz 
aller ärztlichen Bemühungen verschied Herr Leo R o h r ­
e g g e r  am Abend des 18. März an Gehirnblutung. 
Seinem Wunsche entsprechend wurde die Leiche mit der 
Bahn zur Bestattung nach Esseg überführt. Am Sonn­
tag den 11, März hatte Herr Leo R o h r e g g e r  freu­
dig die Reise nach Österreich angetreten. Ein tragisches 
Geschick fügte es, daß er schon am nächsten Sonntag die 
Heimreise im Metallsarge antreten mußte. Von frühe­
ren Besuchen her war Herr Leo R o h r e g g e r  bei vie­
len Amstettnern bekannt und seines heiteren, aufrich­
tigen Wesens wegen auch sehr beliebt.

Österreich — Kaffee — Kathreiner.
Jeder Österreicher ist stolz darauf, daß es in Österreich 

den besten Kaffee der Welt gibt. Nun ist es interessant, 
festzustellen, daß nirgends so viel Kathreiner getrunken 
wird wie in Österreich. M an sieht daraus, wie gut 
Kathreiner, dieses heimische Kaffeegetränk, dem ver­
feinerten Geschmacksempfinden des Österreichers ange­
paßt ist. Gleichzeitig sieht man aber auch, daß der Öster­
reicher in Eeschmacksfragen stets das richtige Urteil hat.

— Todesfälle. Am Montag durcheilte in den Vor­
mittagsstunden die Stadt die Nachricht, daß Herr Uhr­
machermeister Alois B u c h b e r g e r  freiwillig aus dem 
Leben geschieden fei; die Erkenntnis von der Unheil­
barkeit seines Leidens hat ihn zu diesem Verzweiflungs­
schritt veranlaßt. Die Bevölkerung bringt der Witwe 
und den Kindern des erst 39jährigen Verstorbenen auf­
richtige Anteilnahme entgegen, was auch bei dem am 
Mittwoch stattgefundenen Leichenbegängnis, an welchem 
sich auch u. a. die freiw. Stadtfeuerwehr samt Rettungs­
abteilung, deren aktives Mitglied der Verblichene war, 
beteiligte, zum Ausdruck kam. — Am gleichen Tage 
fand unter ebenfalls zahlreicher Beteiligung das Be­
gräbnis des Herrn S  ch n e tz i n g e r, Hausbesitzer in 
Amstetten, statt.

— Friedhofsweihe. Am Palmsonntag nachmittags 
fand die Einweihung der neuen Friedhofsanlage auf 
dem Krautberge statt. Hiezu hatte sich die Geistlichkeit 
der Stadtpfarre Amstetten und der Salesianer Don 
Boscos, die Vertreter der Stadtgemeinde Amstetten mit 
Vizebllrgermeister Abg. H ö l l e r, eine Reihe von Ver­
einen, wie Kameradschaftsverein, beide Leichenbestat­
tungsvereine, Christlicher Arbeiterverein, Bundesbahn­
musikkapelle und Musikkapelle der Christ!. Gewerkschaf­
ten eingefunden. Die Eröffnungsansprache hielt Hochw. 
Herr Stadtpfarrer Laurenz D o r r e t .

— Kameradschaftsverein ehem. Krieger in Amstetten. 
( A u f e r s t e h u n g s f e i e r - A u s r ü c k u n g . )  Zur 
Auferstehungsfeier rückt der Verein wie bisher mit 
Fahne und Musik aus  und treffen sich die Kameraden 
am 26. März (Karsamstag) um 4 Uhr nachmittags im 
Gasthause Todt. Auf nette Adjustierung ist besonders 
zu achten. Zahlreiche Beteiligung wird erwartet. — 
( M i t g l i e d s b e i t r ä g e - E i n z a h l u n g . )  Die 
nächste, zugleich letzte offizielle Einzahlung der Mit-

Goethes Tod.
Erbt es noch Neues von Goethe? Mancher wird diese 

Frage zunächst verneinen, in der Annahme, daß die zahl­
losen fleißigen Goethe-Biographen jeden kleinsten Atem­
zug, jeden Seufzer, jedes Lachen und jedes Wort des 
Meisters getreulich konserviert haben. B is  vor kurzem 
hatten die Zweifler recht. Aber ein kleiner Kreis von 
Kennern wußte, daß ein Schweizer namens Frederic 
Soret, exakter Naturwissenschaftler, der in Goethes letz­
ten zehn Jahren  zu seinen besten Hausfreunden gehörte, 
wichtige Aufzeichnungen von Goethe und über ihn hin­
terlassen hatte. Diese bedeutsamen Mitteilungen galten 
seit langem als verschollen. S ie  zu finden, mußte also 
eine Ausgabe von höchstem Reiz für den Literarhisto­
riker sein. Prof. Dr. H. H. H o u b e n, dem wir schon 
manche wichtige Entdeckung verdanken, ist es gelungen, 
jene Dokumente in  Genf aufzuspüren. S o  konnte Hau­
ben einen auf jeden Literaturfreund geradezu sensatio­
nell wirkenden Buchbericht „Zehn Jah re  bei Goethe" *) 
darüber vorlegen. Diese Auszeichnungen bilden ein wür­
diges Gegenstück zu Houbens Neuausgabe von Ecker­
manns „Gesprächen mit Goethe" **) — Nietzsche hat die­
ses Werk das beste deutsche Buch überhaupt genannt. 
Wenn er die wertvolle Ergänzung des Eckermannschen 
Nachlasses erlebt hätte, würde sein Lob in Zukunft viel­
leicht „die besten deutschen Bücher" lauten. I n  Ecker­
manns „Gesprächen" kommt vor allem der Dichter, bei 
Soret in der Hauptsache der Naturwissenschaftler Goethe 
zu Wort. Wer diese beiden Bücher besitzt, gewinnt so 
ein vollständiges Bild des Phänomens „Goethe".

Von besonderem Interesse sind zurzeit die Abschnitte 
aus Sorets Buch über Goethes Tod. „Außer seiner 
Schwiegertochter, seinem Enkel und seinem Arzt", er­
zählt Soret, .durfte niemand in sein Sterbezimmer,

*) Frederic  S o re t ,  „Zehn  J a h r e  bei Goethe. E r in n e ru n g en  
an  W e im a rs  klassische Zeit" .  M i t  38 A bb ildungen  und Faksimiles. 
Geheftet Mk. 13.50, in  Leinen gebunden Mk. 18.— . V er lag  F. A. 
Vrockhaus, Leipzig.

**) Eckermann, Jo h .  P e te r .  „Gespräche m it  Goethe in den letz­
ten J a h r e n  seines Lebens". 21. O rig in a lau f lag e .  M i t  158 A b­
bildungen, d a ru n te r  3 Dreifarbendrucke und 7 Handschriften­
faksimiles. L e inw andband  Mk. 11.70, H a lb lederband  Mk. 19.80. 
V er lag  F. A. Brockhaus, Leipzig.

aber Goethe blieb mitder Außenweltin steterVerbindung; 
Dinge, die die Eroßherzogin besonders interessiert hat­
ten, gingen ihm stets im Kops herum, er fragte an­
gelegentlichst nach feinen Freunden, bedauerte, daß er 
sie nicht sehen könne, hörte aber gern, daß sie im Hause 
seien; von größter Zärtlichkeit war er zu seinen Enkeln 
und zu Frau  von Goethe, deren unermüdliche Sorge die 
letzten Tage des Greises verschönte; den Namen Ottilie 
flüsterten seine Lippen, wenn er glaubte, daß sie nicht 
bei ihm sei. Während der sechs Tage seiner kurzen 
Krankheit zeigte er sich nie beunruhigt über deren mög­
lichen schlimmen Ausgang oder über die Gefahr, in der 
er schwebte; nur einmal schien er zu fürchten, daß seine 
Krankheit in Blutandrang bestehe; in diesem Fall, 
meinte er, müsse man ihn sofort zur Ader lassen. Wenn 
er jemals an die Möglichkeit seines Todes dachte — 
seine Worte zeigten keine S pur von Todesfurcht, und ge­
treu seinem Grundsatz war er immer mit etwas beschäf­
tigt, um seinem Denkvermögen keine Zeit zu lassen, zu 
erlahmen. Als er schon nicht mehr sprechen konnte, gab 
seine Hand noch Zeichen des Lebens; seine Stimme war 
nicht mehr vernehmlich, aber er schrieb in der Luft 
einige Buchstaben; als dann die Hand langsam auf die 
Knie niedersank, w ar das glänzende Gestirn Goethe un­
ter dem Horizont dieser Welt versunken . . .

I m  Augenblick des Todeskampfes w ar der Großherzog 
(Karl Friedrich) im Hause und wollte unbedingt zu dem 
Sterbenden, um ihm ein tröstliches Wort zu sagen. We­
nige Augenblicke später sprach Eckermann zu den im 
Nachbarzimmer versammelten Freunden die letzten Verse 
des „Faust":

Es kann die S pur von meinen Erüetagen 
Nicht in Äonen untergehn! 

und im selben Augenblick tat Goethe seinen letzten 
Seufzer.

Montag, nachmittags 5 Uhr, wird die Leiche Goethes 
in der Fürstengruft beigesetzt; sein Sarg, ganz dem 
Schillers gleich, wird neben diesem erlauchten Dichter 
stehen, der ihm im Tode voranging . . .

A m e l i e  v o n  S t e i n  a n  F r i t z  v o n  S t e i n .
26. März 1832.

. .  Heute ist sein Begräbnißtag. Vor früh 8 Uhr 
an war Er ausgestellt und die Ahlefeldt, welche ihn

durch Vergünstigung von Coudray schon vor 7 Uhr 
sah, machte mir eine so schöne Beschreibung von ihm, 
daß auch ich hinging. M it Hülfe eines gensdarme 
fanden wir den Präsident Schwcndler, der uns auf 
geheimen Wegen treppauf treppab ins Heiligtum 
brachte. Wo es war, weis ich nicht, man sagte im 
Küchhause, aber das war einerley. E s  war in eine 
schwarze Wölbung verwandelt, alles drapirt, Myr- 
then, Lorbeern und Cypressen standen an  den W än­
den herum, Armleuchter mit vielen Kerzen bestrahl­
ten sein Lager, wo er im, ich glaube florentinschen co- 
stum (fast wie Tasso) gekleidet, zu schlummern schien, 
im Hintergrund ein Sternenkranz, Lyra mit Rosen 
und mehreren Attribute, Er selbst mit Lorbeerkranz, 
im weißen Atlasgewand, um den Hals und Arme 
prächtige Juwelenketten, eine Hand lag nachlässig auf 
der schwarzsammtnen Decke, als wenn er schriebe, die 
andere auf der Brust. Zu seinen Füßen auf Gold 
und Silbernen Kissen waren seine Orden, und schwarz 
gekleidete M änner umstanden zu beyden Seiten sein 
Lager. Der Anblick war erhebend, höchst imposant 
und doch traurig . . .

D a s B e g r ä b n i s .
Um 4 Uhr läuteten die Glocken, um halb 5 zum 

zweitenmal und um 5 setzte sich der Zug in Bewegung. 
Unzählige Menschen giengen voran, dann kam der 
Leichenwagen des alten Fürstenpaares mit 4 schwarz 
umhüllten Pferden, auf dem Sarge lagen Lorbeer 
und Kränze, und der kleine Walther folgte, ihm zu­
nächst dann Dr. Vogel. Voran giengen die Minister 
und trugen seine Orden, und viele Wagen vergrößer­
ten den Zug. W as Röhr sprach, weiß ich nicht, ebenso­
wenig was der Canzler Müller sagte, doch wird es 
wahrscheinlich gedruckt. Heute wurde Tasso gegeben 
und am Schluß kamen die acteurs im schwarzen aber 
passenden Kostüm, und sprachen mit Bezug auf Ihm , 
manche konnten vor Tränen nicht weiter und das 
ganze war feyerlich und schön. So sagte mir die Al- 
feldt, auch war das ganze Publikum in Trauer, ich 
war nicht da sondern auf der Altenburg.

Der Großherzog ist nach Eisenach geflohen, um dem 
traurigen Eindruck zu entgehen "
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gliedsbeiträge für 1932 findet am 3. April von ) 29 bis 
11 Uhr vormittags im Gasthaus Todt (Svnderzimmer) 
statt und wollen jene Mitglieder, die bisnun ihre E in ­
zahlungen nicht geleistet haben, dies zuversichtlich am 
genannten Tage machen, um den Vereinsfunktionären 
unnötige Mehrarbeiten, sich selbst aber die sonst unver­
meidlichen Mahnspesen zu ersparen. Die Mitglieds­
bücher sind zur Einzahlung mitzubringen.

— Bezirkssteuerbehörde Amstetten. ( V o r l a g  ä i- 
T e r m i n . )  Um Ordnungsstrafen gemäß § 250 des 
Personalsteuergesetzes zu vermeiden, werden jene 
Dienstgeber, welche bis Ende Jänne r  1932 die S tam m ­
blätter und Jahreslisten für 1931 noch nicht zur Vor­
lage gebracht haben, darauf aufmerksam gemacht, dies 
ehest nachzuholen. — ( A b f u h r  d e r  A b z u g s -  
K r i s e n -  u n d  L e d i g e n st e u e r.) Die Abzugs- 
Besoldungs-, die Abzugs-Krisen- und die Abzugs-Ledi- 
gensteuer sind jede gesondert mit genauer Bezeichnung 
der einzuzahlenden Steuer auf der Rückseite des Erlag­
scheines zur Einzahlung zu bringen.

— Zentraloerein der öftere. Staats-(Bundes-)Pen- 
fioniften, Ortsgruppe Amstetten. — Voranzeige: Die 
Hauptversammlung findet am 10. April 1932, y23 Uhr 
nachmittags im Eafthof Todt statt. Übliche Tagesord­
nung, Referent Direktor D e u t s c h  und Reg.-Rat F  i e- 
b i ch. Alle Mitglieder wollen sich diesen Tag vormerken 
und sind selbe schon heute gebeten, zur Hauptversamm­
lung mit Familie zu erscheinen.

— Deutscher Schuloerein Südmark. Am Sonntag den 
20. März hielt die Ortsgruppe Amstetten des Deutschen 
Schulvereines Südmark ihre diesjährige Hauptversamm­
lung ab, bei welcher Obmann Oberlehrer R e i m a n n 
außer einer Anzahl von Mitgliedern auch Abordnungen 
des Deutschen Turnvereines Amstetten und der Sänger­
runde Reiter begrüßen konnte; er erstattete sodann den 
Tätigkeitsbericht über das abgelaufene Vereinsjahr und 
nahm auch zu den außerhalb des Vereines liegenden, je­
doch Volk und Vaterland betreffenden Ereignissen S te l­
lung. Der Bericht einschließlich des Säckelberichtes wurde 
mit Beifall und Dank entgegengenommen. Oberlehrer 
R  e i m a n n erklärte, mit Rücksicht auf Arbeitsüberbür- 
dung eine etwaige Wiederwahl nicht mehr annehmen 
zu können, worauf Herr Stadtbauamtsleiter Franz 
S  a t t l e ck e r an seine Stelle berufen wurde. Zum 
Obmannstellvertreter wurde Herr In g .  Hermann 
W a a s  gewählt, in der übrigen Amterbesetzung trat 
keine Änderung ein. Es folgte ein Lichtbildervortrag 
über Südtirol und eine heitere Lichtbilderfolge aus dem 
Wilhelm Busch-Buche (Mag. Wolfgang M i t t e t -  
d o r f e r ) .

— N.S.D .A .P. — Wähleroersammlungen. Am S a m s­
tag den 19. März sprach um 8 Uhr abends Pg. Doktor 
W alter R i e h l im großen Einnersaal in A m s t e t t e n  
über das Thema „Die Verschleuderung des österreichi­
schen Nationalvermögens für die Gläubiger der Kredit­
anstalt und der Kampf des deutschen Volkes gegen seine 
inneren und äußeren Unterdrücker". Dank einer ausge­
zeichneten Versammlungsvorbereitung war der S a a l  
bis aufs letzte Plätzchen gefüllt und eine vielhundert­
köpfige Menge lauschte gespannt aus die treffenden und 
packenden Ausführungen des Redners. Da Pg. Doktor 
W alter R i e h l  es ausgezeichnet versteht, den drücken­
den Ernst seiner Klarlegungen auch gelegentlich durch 
Humor und beißende Iron ie  zu würzen, ist er bei uns 
ein stets sehr willkommener Redner. Reiche Kampf­
spenden und eine Anzahl Neubeitritte sowie rauschender 
Beifall lohnte die Ausführungen des Redners. Der 
Erfolg dieser Versammlung w ar sichtlich ein überzeugen­
der und durchschlagender. — I n  Markt A r d a g g e r  
sprach am Sonntag den 20. März um 10 Uhr vormit­
tags Pg. E. Z i n n e r aus S t. Peter im Saale des 
Gasthofes Franz Stöger über das Thema „National­
sozialismus, der einzige Weg aus Not und Elend". 
Diese Versammlung, durch die wackere S.A. Amstettens 
sehr gut vorbereitet, gab dem in unserem Bezirke schon 
sehr beliebt gewordenen Redner Gelegenheit, in seiner 
gewohnt sachlichen und überzeugenden Weise dem N a­
tionalsozialismus neue Freunde und Anhänger zu wer­
ben. — I n  M a u e r  b e i  A m s t e t t e n  sprach über 
das gleiche Thema Pg. E. Z i n n e r am Sonntag den 
20. März im Saale des Gasthofes Hüttmayer. Auch 
diese Versammlung, inmitten einer roten Hochburg ab­
gehalten, gab lebendiges Zeugnis dafür, daß dem Ein­
dringen der nationalsozialistischen Heilslehre keine 
Schranken mehr gesetzt sind. Auch hier verdankt unsere 
Bewegung dem obigen Redner einen neuen, wertvollen 
Im puls . — I n  M a r k t  H a a g  sprach im gutgefüllten 
S a a l  des Gasthofes Lintl am Sam stag den 19. M ärz 
abends Pg. W. E r u n e r t  aus Amstetten über das 
Thema „Nationalsozialismus, der einzige Weg aus 
Not und Elend" und riß durch seine überzeugenden und 
temperamentvollen Worte alle Anwesenden zu heller 
Begeisterung mit.

—  Fuhballsport.  —  „ S tu r m  19“, S t .  P ö l te n ,  Gast des Am- 
s tettner F uhballk lubs  an  beiden Osterfeiertagen. F ü r  beide 
Osterfeiertage h a t  sich der A.F.K. den erstklassigen niederöster­
reichischen S portk lub  „ S tu r m  19“ , 6 t .  P ö l te n ,  eingeladen. Zn 
diesen S p ie le n  werden die Heimischen wohl eine har te  Nutz 
zu knacken haben, da die Gäste an  Spielstarke der Amstettner 
M annschaft weit  überlegen sind. Trotzdem wird  es zu spannen­
den K äm pfen  kommen, da die Heimischen durch den B e i t r i t t  
zweier S p ie le r  vom S portk lub  S t .  P ö l te n  eine Verstärkung er­
hie lten . Um den p. t. S portin teressen ten  ein B i ld  über die 
Spiels tärke der Gästemannschaft zu machen, zitieren w ir  einige 
der letzten R esu l ta te  von Wettspielen, a u s  welchen die S t .  P ö l t -  
ner  a l s  S ieg e r  hervorg ingen: S t .  P ö l tn e r  S po rtk lub  3:1, K rem s 
2:1, T u l ln  2:0, D .F .C . W ien  4:2 und L ang-Enzersdorf  3:1. 
D ie S p ie le  der ersten M annschaften beginnen an  beiden -tagen 
um 4 Uhr nachm ittags.  Vorher t ragen  die Reserven beider V e r ­
eine ein W ettsp ie l aus .  Am Ostersonntag t r i t t  die Z ungm ann-  
schast des A .F .K . um 1 Uhr nachm ittags der Futzballriegc des 
Chr.-d. T u rn v e re in e s  gegenüber.

— Jagdpacht-Verminderuug. Der Jngdausschutz Am­
stetten hat über Ansuchen der Jagdpächter beschlossen, 
den Jagdpacht für die Pachtjahre 1932/33 um 50 Schil­
ling zu ermäßigen, da auf einzelnen Teilen des Ge­
meindegebietes durch Verbauung die Jagd unmöglich 
gemacht wird. Hievon erfolgt die Verlautbarung mit 
dem Beisatze, daß jedermann, der sich durch diesen Be­
schluß irgendwie benachteiligt fühlt, seine Einwendun­
gen binnen 14 Tagen, das ist bis Dienstag den 5. April, 
mündlich oder schriftlich einbringen kann.

— Todesfall. I n  Wien starb unerwartet plötzlich 
Herr Josef K r a j a t s c h ,  Faktor der Staatsdruckerei, 
Ehrenmitglied des Vereines für das Deutschtum in der 
Jglauer Sprachinsel, im 63. Lebensjahre. Der Ver­
storbene, ein aufrechter deutscher Mann, war viele Jahre  
Faktor in der Druckerei Carl Queiser in Amstetten und 
W  sich auch journalistisch betätigt. Das Leichenbegäng­
nis fand am Wiener Zentralfriedhof am 23. März statt.

— Achtung! Professor Willy Schmicger in Amstetten! 
Wie wir von der Direktion des Jnvaliden-Tonkinos in 
Amstetten erfahren, hält der bekannte Sportsprecher von 
Radio Wien, Professor Willy S  ch m i e g e r, persön­
lich am Dienstag den 29. und Donnerstag den 31. März 
den Begleitvortrag zu dem sensationellen Kulturfilm 
„Liebe ein Naturgesetz". Die Vorstellungen finden um 
4 Uhr nachmittags und 8 Uhr abends statt. Mittwoch 
den 30. März spricht zu demselben Film der bekannte 
Naturhistoriker Max Ritter von A m b r o z y. Karten 
sind schon jetzt in der Trafik Hauer, Amstetten, Haupt­
platz, erhältlich. Strengstes Jugendverbot!
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— Freiw. Stadtfeuerwehr. — Hauptversammlung.
Die 64. Jahreshauptversammlung der freiw. S ta d t­
feuerwehr Amstetten fand am Donnerstag den 17. März 
im Saale der Bahnhofrestauration 2. Klasse bei einer 
Beteiligung von 55 Mitgliedern statt. Um 8.30 Uhr er­
öffnete Hauptmann K o s l e r  die Versammlung und 
begrüßte die erschienenen Ehrenmitglieder Vezirksver- 
bandsobmann K o l b  und H o f m a n n, die Herren der 
Stadtgemeindevertretung, und zwar Herrn Vizebürger­
meister A ck e r l, die Gemeinderäte S i e d e r ,  We i ß ,  
P  a  tz e I t und S  a t t l e ck e r sowie die erschienenen K a­
meraden. E r hielt dann dem im Vorjahre verstorbenen 
Kommandanten des n.-ö. Landes-Feuerwehroerbandes, 
In g .  Karl I u k e l ,  den Kameraden der Wehr Johann 
E r a h o f e r  d. Ä. und Franz L e t t n e r  sowie dem 
ehemaligen langjährigen Mitglied der Wehr, Herrn 
Alfred H o p f e r w i e s e r  d. A. einen ehrenden Nach­
ruf, welcher von der Versammlung stehend angehört 
wurde. Vom Landes-Feuerwehrbeirat Abg. Hans H ö l- 
l e r ist ein Entschuldigungsschreiben eingelangt, daß er 
krankheitshalber der Versammlung nicht beiwohnen 
kann. Schriftführer Rudolf G e y r h o f e r  verlas so­
dann die vorjährige Verhandlungsschrift, welche ohne 
Einwand genehmigt wurde. Aus dem Tätigkeitsbericht, 
den Hauptmannstellvertreter H a n d l o s brachte^ ist 
folgendes zu entnehmen: Die Wehr zählte mit 1. J ä n ­
ner 1932 4 Ehrenmitglieder, 109 ordentliche Mitglieder, 
davon 71 aktiv und 38 in der Schar der Altgedienten, 
und 220 unterstützende Mitglieder. Versammlungen, 
die Wehr betreffend, wurden im abgelaufenen Vereins­
jahr abgehalten: 1 Hauptversammlung, 3 Kommando­
sitzungen, 6 Monatsverfammlungen und 2 Chargen­
sitzungen. Zu Bränden wurde die Wehr 20mal berufen, 
wovon sie 13mal in Tätigkeit trat, davon waren 11 
Alarmierungen im Stadtbereich und 9 Alarmierungen 
außerhalb des Löschrayons. Eesamtübungen wurden 9 
abgehalten. Der Korpsarzt der Rettungsabteilung Dok­
tor S  i l e w i n a z hielt an 7 Abenden Sanitätskurse 
ab, die von etwa 60 M ann besucht wurden. Fachkurse 
wurden an 3 Abenden abgehalten. Das Zimmergewehr­
schießen wurde ebenfalls wieder an  11 Abenden abge­
halten. Theater- und Ordnungsdienst wurde von 334 
M ann in der Zeit von 1.448 Stunden versehen. Die 
Kassiere T u n a für die Wehr, Direktor U n t e r b e r  - 
g e r für die Rettungsabteilung und Z i p f i n g e r  für 
die Sterbekasse erstatteten nun den Kafsabericht. Die 
Kasseprüfer H a y d n  und B r a n d  st ö t t e r  meldeten 
die tadellose Führung der Bücher, worauf den Kassieren

mit Worten des Dankes die Entlastung erteilt wurde. 
Nach einer Pause von 10 M inuten wurde zu Punkt 7 
der Tagesordnung, Wahl eines Zugsführers, geschrit­
ten. Es wurde einstimmig Kamerad Rottenführer 
L a n g  zum 2. Zugsführers gewählt. Die Wahl der 
beiden Kasseprüfer ergab wieder die beiden Kameraden 
B r a n d  st ö t t e r  und H a y d n .  Die Beiträge für die 
unterstützenden Mitglieder und fürdieStcrbekassebleiben 
wie im Vorjahre. Nun bringt Direktor U n t e r b e r  - 
g e r einen Bericht über das Volksfest. Ein diesbezüg­
licher Artikel erschien bereits in der letzten Folge dieses 
Blattes. Ehrenmitglied H o f m a n n dankte nun den 
Kameraden Un t e  r b e r g e r  und H a n d t o s für die 
für dasVolksfeftunddieAusstellunggeleisteteArbeit. Die 
Versammlung erhob sich zum Zeichen des Dankes von 
den Sitzen und brachte ein dreimaliges „Gut Heil!" auf 
die beiden Kameraden aus. Hauptmannstellvertreter 
H a n d l o s kam nun auf die in Kürze stattfindenden 
Fachkurse zu sprechen, an denen etwa 400 Feuerwehr­
leute teilnehmen werden. E r  richtete an  die Kameraden 
das dringende Ersuchen, die Übungen im kommenden 
Jah re  fleißig zu besuchen. H a n d l o s berichtete auch 
über die im Vorjahre abgehaltene Feuerbcschau und 
richtete an Herrn Vizebürgermeister A c k c r l  die Bitte, 
die übelstände, die sich bei der Beschau ergeben haben, 
bei den betreffenden Hausbesitzern abstellen zu lassen. 
Nun sprach Vizebürgermeister A c k e r l  namens der 
Stadtgemeindeoertretung Worte der Anerkennung und 
des Dankes und versprach weitere Förderung der Wehr 
im Rahmen des Möglichen. Hauptmann K o s l e r dankt 
Herrn Vizebürgermeister für seine Worte. Ehrenmit­
glied H o f m a n n fragt an, ob es wahr ist, daß der 
Teich beim Pöchhackerhof aufgelassen wird, was für die 
Wasserversorgung bei eventuellen Bränden für die 
höher gelegenen Stadtteile von Nachteil wäre. Vize- 
bürgermeister A c k e r t  teilt mit, daß ihm nichts bekannt 
ist. Kamerad S c h e u ch  leistet den Handschlag. Zum 
Schlüsse dankt Hauptmann K o s t e r  nochmals der 
Stadtgemeinde, Herrn Dr. C i l e w i n a z für die Ab­
haltung der Sanitätstürse, Kam. U n t e r b e r g e r für 
die Führung der Rettungsabteilung, der Presse für ihre 
Mitarbeit sowie allen Kameraden mit einem „Gut 
Heil!"

— Schützenverein. — Kapselschießen. Die wichtigsten 
Ergebnisse vom 18. März sind: Tiefschuß: Ju l iu s
Kraus, 13 Teiler; Alois Urschitz, 19 Teiler; Anton 
Rohrhofer, 35 Teiler; Franz Sattlecker, 52 Teiler. 
Kreise: Ju l iu s  Kraus, 39; Alois Urschitz, 36; Franz 
Sattlecker. 35, 33; P au l  Waibel, 35, 31. Ehrenscheibe: 
Ju l iu s  Kraus. Nächstes Schießen am Freitag den 1. 
April ab 8 Uhr abends im Hotel Ginner (Märzen­
dorfer). I n  der Zeit vom 9. bis 11. April findet das 
diesjährige Schlußschießen (Preisschießen) statt. Nähe­
res in nächster Folge.

— „Ferien am Meer". Dieser Film läuft am Don­
nerstag den 14. April um 2, 5 und 8 Uhr im Schul- 
kino Amstetten. Die Sommerlager sind in Amerika ein 
wichtiges Mittel der körperlichen Erziehung der Jugend. 
I m  Lager haben die jungen Leute nicht nur Gelegen­
heit zu verschiedenen Leibesübungen, sondern sie können 
hier auch wirklich körperlich und geistig erzogen wer­
den. Bei uns sind solche Lager in Pfadfinderkreisen schon 
vor längerer Zeit üblich gewesen. Vor einigen J a h ­
ren hat das Amt für Leibesübungen der Deutschen S tu ­
dentenschaft zwei solche Lager am Meer, und zwar in 
Lüchentin an der Ostsee und auf Orebic in der Adria 
geschaffen, die den Teilnehmerfinnen) um billiges — so­
gar sehr billiges — Geld einen schönen Meeresaufent­
halt vermitteln. Tausende haben begeistert zugegrif­
fen. Das Amt für Leibesübungen hat das Lagerleben 
des Sommers 1931 in einem wohlgelungenen Laufbilde 
festhalten lassen. Herrliche Meeresaufnahmen, frisches, 
frohes Leben unserer Jugend werden gezeigt. Die bis-

Lernt die Volkskurzschrift!
Die von dem österreichischen Meister, Professor K a r l  F  a  u l - 

m a n n  in  W ien  geschaffene Volkskurzschrift ist fü r  j e d e r -  
m ann  — a u c h  f ü r  d e n  w e n i g s t  V o r g e b i l d e t e n  — 
l e i c h t ,  s i c h e r  u n d  r a s c h  e r l e r n b a r  und w ird  schon nach
kurzer Übung ebenso r e i n  m e c h a n i s c h  g e s c h r i e b e n  wie die 
gewöhnliche Schrift. I h r e  Lehre besteht n u r  a u s  wenigen, stets
klaren, ohne A usnahm e durchgeführten Regeln , sie ist frei von 
jedem Widerspruch und jeder willkürlichen E inrichtung, auch g ib t 
es keine Abkürzungen und „S ige l" ,  denn jedes W o r t  w ird  b is  
in die kleinste S i lb e  genau  ausgeschrieben. Diese Schrift ist u n ­
zweifelhaft sicher w iede r lesba r  l aktenmäßig brauchbar),  dennoch 
erspart sie u n s  drei V ie r te l  an  Zei t  und zwei D r i t te l  an  P a p ie r .  
E r w a c h s e n e  P e r s o n e n  e r l e r n e n  d i e  V o l k s k u r z -  
j c h r i f t  i n  5 b i s  1 0  S t u n d e n  S e l b s t u n t e r r i c h t e s .  
Zn unseren Volks-(Dorf-)Schulen, i n ' d e n  landwirtschaftlichen 
Lehranstalten , bäuerlichen und gewerbliche» Fortb ildungsschulen 
aller Art ,  in  Burschenvereinen usw. w ird  sie allen n u r  einfach 
no rm al  geistig ve ran lag ten  Schülern  — wie die Berichte ü b e r ­
einstimmend la u ten  — in „erstaunlich kurzer Zeit  m it  bestem E r ­
folge v erm it te l t"  und die Schüler sind m it F reude  und Lust beim 
Gegenstände, der ihnen mehr „U n te rh a l tu n g  a l s  Anstrengung 
br ing t" .

Die Volkskurzschrift, die „gekürzt" auch das  amtlich bezeugte 
beste M i t te l  zum Nachschreiben schnellster Reden bietet, h a t  ob 
ihrer so einfachen und schnell faßlichen Lehre und ihrer all-  
seitigsten, umfassendsten Brauchbarkeit  fü r  alle Zwecke schrift­
licher Aufzeichnung auch ihre F reunde  und F örderer  in a l l e n  
Eesellschafts- und Bildungsschichten unseres Volkes längst ge­
funden, sie bildet ihrer  allgemeinen E rle rn b ark e i t  wegen ge­
radezu auch für unser bäuerliches und gewerbliches Ju ngvo lk

en geistigenein außerordentliches F ö rd e ru n g sm it te l  bei seiner 
F ortb ildungsbes trebungen . W er immer die p aa r S tä n d le in
mühelosen L ernens  der Polkskurzschrift nicht scheut, e rw irb t  für 

-in tüchtiges Rüstzeug für alle geistige T ä t ig ­sein ganzes Leben ein , „ . . .  , _ .  ,  _
feit. M ögen  auch alle, die bei der geistigen F o r tb i ld u n g  unseres 
Jungvo lkes  in edler Weise mitwirken, sich im m er mehr der F a u l -  
mannschen Volkskurzschrift e r in n e rn  und sie zur V erb re i tung
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Freitag den 25. März 1932. „ 9 o l c  v o n  d e r  Y b b s " Seite 7.
herigen Wiener Aufführungen waren immer ausver­
kauft. Die Laufbilder find nicht nur eine Urkunde für 
ein wertvolles Werk der (arischen) Deutschen Studenten­
schaft, sondern auch ein Muster für ähnliche Läger, die 
besonders die Turner in ihren Kreisen machen können 
und sollen.

B erein igte K inos Amstetten. — Znvaliden-Tonfilm kino.
Born F re i ta g  den 25. b is  M o n ta g  den 28. M ä rz :  Fritz Schulz. 
R. A. R o b e rts ,  Lucie Englisch' und dir  5 Eötnebtan  Harmo- 
nists in dein lOOprozentjgen deutschen Ton- und Sprechfilm 
„ D e r  u n g e t r e u e  E  ck e h a c t " .  D ie n s ta g  den 29., Mittwoch 
den 30. und D o n n e rs ta g  den 31. M ä rz :  „ L i e b  c, e i n  N a ­
t u r  g c s c tz“ . Zu diesem F i lm  w ird  der bekannte Sprecher der 
R a v a g ,  P ro f .  Willi) Schm i , e g e  r, einen V o r t ra g  ha l ten ,  über 
welchen w ir  an  anderer  S te lle  dieses B l a t t e s  berichten. V o r ­
stellungen jeden T ag  um 4 Uhr nachm ittags  und 8 Uhr abends. 
K artcnvoroerkauf schon jetzt bei Hauer. Vom F re i ta g  den 1. bis  
M o n ta g  den 4. A p r i l : Lucie Englisch, Fritz Schulz, R a lp h  A r tu r  
R o b e r t s  und Georg A lexander  in  dem sensationellen Pustspiel 
,.H u t r ä .  e i n  I u n  g e l "  —  Stadtkino. S a m s t a g  den 26. und 
S o n n ta g  de» 27. M ä rz :  „ V r a n d  i n  K a s a n " .

—. W eltpanoram a Amstetten, Burgfriedstratze 14. ü b e r  die 
Osterse iertagr b is  einschliehlich D ie n s ta g  den 29. M ä rz  sehen 
S ic  eine m it  herrlichen und interessanten B i ld e rn  ausgesta t­
tete <5eric von S tu t tg a r t .  W e i te r s  machen w ir  auf  die kom­
menden S e r ie n  von „Lourdes" und ,,Eine herrliche Reise von 
M arseille  b is  B iarr i tz"  aufmerksam, welche vom Mittwoch den 
30. M ä rz  b is  einschließlich M o n ta g  den 4. A pri l  zur V orfüh ­
rung gelangen.

Biehdorf. Am Osterniontag den 28. April um .10 
Uhr vormittags spricht im Saale Korn in Viehdorf 
Emmerich Z i n n e r  in einer nationalsozialistischen 
Wählerversammlung.

Seiscnegg. Am Ostermontag den 28. April um 3 Uhr 
nachmittags spricht im Saale Halbmaier in Seisenegg 
Emmerich Z i n n e r in einer nationalsozialistischen 
Wählerversammlung.

M auer bei Amstetten. (G e rn e i n d e r a t s w a h l.) 
Am Sonntag den 10. April wird in der Gemeinde 
Mauer bei Amstetten die Entscheidung fallen, ob für die 
nächsten Jah re  die Gemeinde weiterhin vom sozialdemo­
kratischen Parteisekretär Franz © r u b e r  verwaltet 
werden soll oder nicht. Die nichtmarxistischen Parteien 
in der Gemeinde M auer haben — jedes Parteiinteresse 
beiseite lassend — sich zu einer W i r t s ch a f t s p a r - 
i e i zusammengeschlossen und folgende Wahlwerber auf­
gestellt: 1. Karl S e n g s t b r a t  1, Gastwirt und Fleisch­
hauer in M auer; 2. Karl K r o n b e r g e r ,  Bauer in 
Galiberg; 3. Karl M a y e r h o f e r ,  M aurer in Goöets- 
iniihle; 4. Anton B r ö c k l e  r, Hausbesitzer in Greins- 
surt: 5. Adalbert O t t, Kanzleiinspektor, Landesanstalt; 
0. Johann  Z e h e t n e r ,  Bauer in Pilsing; 7. Franz 
R i e g l e t ,  Oberpflegerstellvertreter, Landesanstalt; 8. 
Franz P  i l si n g e r, Kaufmann in M auer; 9. Leopold 
S t r o b l ,  Bauer in Greinsfurt; 10. Leopold L a n g e r -  
m ö g c r ,  Zimmermann -in Neufurt; 11. Johann S  i n d- 
H u b e r ,  Gastwirt in M auer; 12. Dr. Edwin G r a b -  
He r r ,  Sekundararzt, Landesanstalt; 13. Franz S c h o ­
b e r ,  Bauer in Maierhofen; 14. Josef W e i x e l  - 
b ä u m ,  Waznermeister in M auer; 15. Alois H a l b  - 
m a y e r, Bauer in Spiegelsberg; 16. Anton A ic h -  
b e r g e r, Bauer in Greinsfurt; 17. Anton K r e m s e r ,  
Oberpfleger, Landesanstalt; 18. Johann  W u r z e r, 
Eisenbahner in Greinsfurt; 19. Karl L e h n e t ,  Arbei­
ter in M auer; 20. Michael L i t z e l l a c h n e r ,  Bauer in 
Spiegelsberg; 21. F lorian L e ch n e r, Bauer in Wink- 
ling; 22. Rupert E  u t j a h r, Bauer in Maierhofen; 
23. Alois Z e h  e i n e r ,  Bauer in lSpiegelsberg; 24. 
Ignaz  W i m m e r ,  Hausbesitzer in M auer; 25. Hugo 
H a f r a n k, Bahnhofvorstand in Mauer. Diese M än ­
ner, die allen Berufsständen entnommen sind, bieten der 
Bevölkerung die Gewähr für ein geordnetes und gedeih­
liches Wirken in der Gemeinde.

Mauer-Öhling. ( D e u t s c h e r  S c h u l  v e r e i n  
S  ü d m a r k.) Am Sam stag den 19. März um 8 Uhr 
abends hielt die hiesige Ortsgruppe des Deutschen 
Schulvereines Südmark in der Gastwirtschaft Hütt- 
meier ihre diesjährige Jahreshauptversammlung ab. 
Ortsgruppenobmann Kanzleiinspektor O t t eröffnete die 
'Versammlung mit einer kurzen Begrüßungsansprache, 
widmete den vier mit Tod abgegangenen Mitgliedern 
Tischlermeistersgattin Marie Renner in Mauer, Kauf­
mann Ludwig Gutmayer in Ulmerfeld, Gastwirtin The­
rese Kuß in Hausmening und Bäckermeistersgattin 
Betti Mölzer in Öhling einen ehrenden Nachruf und er­
stattete dann den Jahresbericht. Demselben konnte ent­
nommen werden, daß die Ortsgruppe in das 26. Jachr 
ihres Bestandes getreten ist. Die Ortsgruppe zählte 30 
Gründer und 494 Mitglieder, welch letztere sich auf 44 
Gemeinden in Deutschösterreich verteilen, und zwar ent­
fallen auf Salzburg 1 Mitglied, auf Tirol 1 Mitglied, 
auf Kärnten 2 Mitglieder, auf Steiermark 3 Mitglie­
der, auf Oberösterreich 19 Mitglieder, auf Wien 27 
Mitglieder und auf Niederösterreich 441 Mitglieder. 
Dank der Arbeit des unermüdlich tätigen Obmannes 
konnte trotz der schlechten wirtschaftlichen Verhältnisse 
wieder ein Betrag von über 2700 Schilling an die 
Hauptleitung abgeführt werden und zwar an M it­
gliedsbeiträgen 8 483.80, an Spenden 8 35.50, an Sam- 
melturmerträgnifsen 8 14.50, an Sammlungen 8 750.50, 
für Lose 8 131.50 und für Verlagsgegenstände Schilling 
.1403.97. An Auslagen sind 63 Schilling zu verzeichnen. 
Obmann O t t sprach allen Mitgliedern für ihre ta t­
kräftige Unterstützung den besten Dank aus; insbeson- 
ders dankte er dem Mannergesangverein „Urltal", der 
jederzeit, wenn der Ruf zur Mitwirkung an ihn erging, 
sich in uneigennützigster Weise zur Verfügung stellte, fer­
ner der Ortsmusikkapelle für ihre Mitwirkung bei der 
Sonnwendfeier und Herrn Ortspfarrer P . Franz D i e  - 
m i n g e r ,  der schon zu wiederholten Malen in bereit­
willigster Weise seinen Projektionsapparat für Licht­
bildervorträge zur Verfügung stellte. Wirtschaftsverwal­

ter Walter S c h w a m e i s  brachte die Entlastung der 
Hauptleitung zur Verlesung und sprach namens der 
Mitglieder dem Obmanne, der zugleich das Amt eines 
Schriftführers und Zahlmeisters durch Jahre  hindurch 
schon versieht, für sein überaus eifriges und selbstloses 
Wirken auf dem Gebiete der deutschen Schutzarbeit den 
herzlichsten Dank aus. I n  die Ortsgruppenleitung wur­
den einstimmig gewählt: Obmann Landeskanzlei-Jn- 
spektor Adalbert O t t in Mauer, Obmannstellvertreter 
Wirtschaftsbesitzer Franz P  i l s i n g e r in Mauer, 
Schriftführer und Zahlmeister Kanzlei-Inspektor O t t, 
Ausschußmitglieder Oberlehrer und Bürgermeister Leo­
pold S  t e i n h ä u f I in Öhling, Wirtschaftsverwalter 
Walter S c h w a m e i s  in Öhling, Bahnhofvorstand 
Hugo H a s r a n k in Mauer, Friseur Rudolf Re i c h t ,  
Rauchfangkehrermeister Richard S c h r ä m t  in Mauer

ständig

mit den 
deutschen

SAlfZCl Stickstoffdüngern
N itrophoska IG, Schwefelsaures Ammoniak (österr. 
Erzeug.), Leunasalpeter B A S F  (Ammonsulfat­
salpeter), Kalkamm onsalpeter IG, Kalksalpeter IG, 

Harnstoff B A S F .
B ezug  d u rc h  G en o ssen .sch a tten  und  H an d el.

und Oberpostoerwalter Markus S i n g e r  in Ulmet- 
selb. Es wurde dann beschlossen, den 25jährigen Be­
stand der Ortsgruppe im Herbste durch eine eigene Fest­
versammlung zu begehen. Ortsgruppenobmann Jnsp. 
O t t besprach sodann die von Frankreich betriebene 
Donauföderation, die ohne Einbeziehung des Deutschen 
Reiches für das deutschösterreichische Volk nur den na­
tionalen, politischen und wirtschaftlichen Untergang be­
deuten würde, weshalb diesem französisch-tschechischen 
P lane der schärfste Widerstand entgegengesetzt werden 
müsse. Anschließend hielt Inspektor O t t den Licht­
bildervortrag „Grenzwanderung durch Südtirol". I n  
mehr als 70 teils farbenprächtigen Bildern machte der 
Vortragende die Anwesenden mit den landschaftlichen 
Schönheiten dieses von den Ita lienern  geraubten Ge­
bietes vertraut. Am Schlüsse dieses hochinteressanten 
Vortrages schilderte Redner in zu Herzen gehenden 
Worten das traurige Los der unter italienischer Fremd­
herrschaft schmachtenden deutschen Volksgenossen in 
Südtirol und schloß seine von glühender Begeisterung 
und wahrer echter Dolkesliebe getragenen Ausführun-

...................................................................................................

gen mit der herzlichen Bitte, im Interesse unserer be­
drängten und bedrückten deutschen Volksgenossen in de? 
deutschen Schutzarbeit nicht zu erlahmen und weiterhin 
die edlen Bestrebungen des Deutschen Schulvereines 
Südmark zu fördern und zu unterstützen. Ächt Neu­
beitritte und ein schönes Sammelergcbnis waren der E r­
folg der Versammlung, die der Obmann nach mehr als 
ZMtündiger Dauer mit Dankesworten schloß.

Blin-enmqrkt. ( E h r e n b ü r g e r  e r n e n n u n g . j  
Die Marktgemeinde Blindenmarkt ha t ihren Bürger­
meister Wagnermeister Roman L e c h n e r  sowie den 
Ortspfarrer Franz E o t t s b a c h e r  in Würdigung 
ihrer Verdienste um das Wohl der Gemeinde einstim­
mig zu ihren E h r e n b ü r g e r n  ernannt.

Aus Weyer a. d. Enns und Umgebung.
** Wildererunwejen. Wie wir in unserem Blatte 

vom 29. Jänne r  bereits berichtet, sichtete der Bundes­
förster Rudolf I I I I  rn a  n n im Klöpfer'schen Revier bei 
Reichraming zwei Burschen mit geschwärzten Gesichtern 
und mit Jagdgewehren ausgerüstet. Dem später Vor­
paß haltenden Revierjäger R  ö d l a u e r gelang es 
hierauf, vier vermummte M änner stellig zu machen, die 
aber auf seinen Anruf vorerst ihre Gewehre auf den 
Jäger richteten, dann sich eines Besseren besannen und 
die Flucht ergriffen. Bei dieser Gelegenheit verlor ein 
Wilderer den Hut und Gewehr, wie sie auch Hirschfleisch 
und eine Hirschdecke von sich warfen. Den rastlosen E r­
hebungen der Gendarmerie gelang es nun, die vier Übel­
täter auszuforschen, und zwar in der Person des 25- 
jährigen Taglöhners Johann A u e r  aus Eroßraming, 
des Hilfsarbeiters Johann S c h ö r k  H u b e r  und des 
Peter L u  m p  le c k e r  aus Reustiftgraben und des 
Schmiedgehilfen Josef H e k e l aus Reichraming. Sie 
wurden verhaftet, gestanden, daß sie gemeinsam gewil­
dert haben. Den Hirsch hat A u e r  geschossen und wurde 
das Fleisch, soweit es nicht auf der Flucht weggeworfen 
wurde, unter ihnen verteilt.

‘•* Todesfall. Dienstag den 22. März starb hier 
plötzlich Herr Josef D i ck b a u e r, Kaufmann und 
Hausbesitzer in Weyer a. d. Enns. Der Verstorbene 
stand im 34. Lebensjahre, hatte den Weltkrieg mit­
gemacht und wurde auch schwer verwundet. Seiner 
alten Mutter wird allgemeine Anteilnahme entgegen­
gebracht. Dickbauer verstand es, nach dem Krieg sein 
Geschäft auf eine achtungswerte Höhe zu bringen. Er 
war Mitglied vieler Vereine des Ortes und ob seines 
ruhigen Wesens überall ein gern gesehener Gesellschaf­
ter. Roch in seinem Geschäfte tätig, wollte er nach Ge­
schäftsschluß in seine Wohnung gehen. Er stürzte aber 
aber auf der Stiege von einem Eehirnschlag getroffen 
zu Boden und starb nach wenigen Stunden, ohne das 
Bewußtsein wieder erlangt zu haben.
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Ordnung durch den Photo-Schrank.

J e d e r  Besitzer einer A gfa-K am era kann jetzt den Pho to -  
Schrank zu dein V orzugspre is  von Rink. 10.50 erha lten .  E in  
formcnschöner Ausbewahrungsschrank in den A ußensorm aten von 
50 Z en t im eter  hohe, 33 Zen tim eter  B re i te  und 15 Zentim eter  
Tiefe ist bereit, die gesamte photographische A usrüs tung  aufzu­
nehmen. J e d e s  unnötige Suchen nach Kam era,  S t a t i v  und a n ­
deren photographischen H ilfsm it te ln  w ird  durch den Photo-  
Schrank vermieden. Die Fächer und Schubladen können nicht 
nu r  K am era  und S t a t i v  aufnehmen, sondern auch alle H i l f sm it ­
tel, Eelbscheiben, Belichtungstabellen, A u fn a h m e -M a te r ia l ie n  
usw. Der kleine Schrank ist in F o rm  und F a rb e  so gewählt,  
daß er in jedem R a u m  untergebracht werden kann: eine J a l o u ­
sie verschließt den Schrank staubdicht. Setzen S ie  sich heute noch 
m it I h r e m  P h o to h än d le r  in V erbindung, der I h n e n  gern den 
Berechtigungsschein zum Bezug des Photo-Schrankes a u s h ä n ­
digt. S ie  brauchen diesen dann nur  an  die Agfa, B e r l in ,  S .O . 30, 
einzusenden, um ohne jede weiteren Nebenkosten den Pho to -  
Schrank zu erhalten .

Ausarbeitung I 
Apparate 
Bedarfsartikel I
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Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

Aus Gaming und Umgebung.
Göstling a. d. P . (V e r f ch ö n e r u n g s v e r e i n — 

K r i e g e r d e n k m a l . )  Bildhauer Richard R  u e p p 
hat nunmehr das Kriegerdenkmal für Göstling im Gips- 
gusse fertig und kommt dasselbe sofort nach Ostern zum 
Bronzeguß. Es ist ein wunderbares und ausdrucksvolles 
Werk. I n  den letzten Tagen hat der Künstler in seinem 
Atelier eine ganze Reihe von Besuchen erhalten und 
mit seinem Werke die größte Anerkennung gefunden. 
Anläßlich der Jungbauerntagung in Wien besuchten 
auch 45 Bauernsöhne aus Göstling, Lunz, 6 t .  Georgen 
a. R. das Atelier und waren ergriffen von der eigen­
artigen Auffassung und dem Gedanken, der im Denk­
mal liegt. Am 22. März fand in Göstling eine Sitzung 
des Ausschusses statt, an der auch Vertreter des Kriegs­
teilnehmerverbandes, der Jnvalidenortsgruppe Göstling 
und des Schützen-, Gesang- und Turnvereines teilnah­
men. Es wurde beschlossen, die Enthüllungsfeier am 
S  o n n t a g d e n 7. A u g u st, bei schlechtem Wetter am 
folgenden Sonntag, durchzuführen. Die genannten Ver­
eine übernahmen die Einladung der Bruderoereine in  
Niederösterreich und Steiermark. Für diesen Tag wurde 
bereits die volle Musikkapelle des Infanterieregimentes 
Nr. 6 unter persönlicher Leitung des Kapellmeisters 
Engelbert C h a l o p e k, Krems, gewonnen. Ein Teil 
des Reingewinnes des an die Enthüllung anschließen­
den Konzertes wird den Kriegsbeschädigten zufließen.

Von der Donau.
Ybbs n. d. Donau. ( E v a n g e l i s c h e r  G o t t e s ­

d i e n  st.) Am Ostersonntag den 27. März findet um 2 
Uhr nachmittags O st e r  g o t t e s d i e n  st m i t F e i  e r  
d e s  h e i l .  A b e n d m a h l e s  in der Schule statt.

Krummnußbaum. (F e u e r.) Am 21. Mürz gegen 
10 Uhr abends brach im Anwesen des Landwirtes Peter 
R e i s i n g e r ein Feuer aus, dom die Scheune, der 
Heu- und Futterboden unh das Dach des Wohnhauses 
zum Opfer fielen. Der Schaden wird auf etwa 16.000 
Schilling geschätzt. Vermutlich ist der Brand gelegt 
worden.

Melk. ( „ K o m m '  m i t  m i r  i n  d i e  g r ü n e  
Wac hs t  u“.) Die Proben zu diesem bereits angekündig­
ten Wachauer Volksstück, das nach dem bekannten Liede 
des Kremser Tondichters Rudolf S ü ß  (nicht Muther) 
seinen Titel führt, sind bereits in vollem Gange. Die 
Teilnahme, die das Stück schon jetzt auch andernorts 
gefunden hat, zeigt sich auch in einem Angebot einer 
Wiener Verlagsfirma, die wegen Drucklegung dieses 
Stückes bereits mit dem Verfasser Hans K o h l  in Füh­
lung getreten ist. Auf eine erstklassige Ausstattung wird 
wie bei allen bisherigen Theateraufführungen des Sing-
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Vereines auch diesmal besonders Wert gelegt roerben; 
die Spielet treten in Original-Wachauer-Trachten auf, 
die Bühnenausstattung wird vom atademifchen Maler 
Walter P r i n z !  eigens für dieses Stück geschaffen wer­
den. Die Erstaufführung, die gewiß unter allen An­
zeichen einer Sensation vor sich gehen wird, ist für 
Samstag den 2. April abends geplant; Wiederholungen 
sollen tagsdarauf nachmittags, dann am 9. April 
abends und am Sonntag den 10. April nachmittags 
stattfinden.

Melk. (F  l u g z e u g n o t l a n d u n g.) Am 19. März 
ist hier ein zweimotoriges Leichtflugzeug mit dem Kenn­
zeichen A 98, das vom bekannten Salzburger Piloten 
G u r i tz e r gesteuert wurde, in der Nähe der Kaserne 
infolge eines Motordefektes notgelandet. Das Flugzeug 
konnte tagsdarauf seinen Weiterflug fortsetzen, mutzte 
aber bereits in  Neumarkt a. d. Pbbs neuerlich nieder­
gehen. Es wurde nunmehr abmontiert und mit der 
Bahn nach Linz weiterbefördert.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . )  Herr Artur E i s e n ­
bach hat an der Wiener tierärztlichen Hochschule das 
tierärztliche Diplom erlangt. W ir gratulieren dem jun­
gen Tierarzte herzlichst!

Landes-Ausstellung 1932 in 
St. Pölten.

Nach etwa 20jähriger Pause wird St. Pölten im Sep­
tember dieses Jah res  eine Landesausstellung in seinen 
Mauern beherbergen können. Veranstalter dieser Aus­
stellung sind die n.-ö. Landesregierung, die n.-ö. Lan- 
des-Landwirtschaftskammer, die Kammer für Handel, 
Gewerbe und Industrie und die Stadtgemeinde Sankt 
Pölten.

Die Ausstellung, die ganz besonders für das Viertel 
ober dem Wienerwald gedacht ist, soll ein möglichst 
lückenloses Bild von den Erzeugnissen der verschiedenen 
Produktionszweige bieten, insbesondere soll sie Zeugnis 
geben von der Leistungsfähigkeit von Gewerbe, I n ­
dustrie, Land- und Forstwirtschaft dieses Gebietes. Der 
Ausstellung angegliedert werden Arbeiten aus dem 
Kunstgebiete, der Denkmalpflege, es werden Ausschnitte 
aus der historischen Entwicklung und aus der öffent­
lichen Verwaltung, soweit sie insbesondere zur Auf­
klärung und Belehrung der Bevölkerung dienen, in ent­
sprechender Aufmachung zur Schau gestellt werden. Auch 
das Sport- und Flugwesen wird in den Rahmen der 
Ausstellung eingefügt werden.

Nachdem die Stadt S t. Pölten üiber ein vorzügliches 
Ausstellungsgelände verfügt, von allen Seiten und mit 
allen Verkehrsmitteln jederzeit leicht erreichbar, Sitz 
großer Industrien und altbewährter Handels- und ge­
werblicher Unternehmungen sowie Mittelpunkt des in­
dustriereichen Traisen- und Pielachtales und einer auf­
strebenden, zielbewußten Land- und Forstwirtschaft ist, 
kann an dem Erfolg der Ausstellung nicht gezweifelt 
werden.

Es sind also alle Vorbedingungen gegeben, die Aus­
stellung reichhaltig und für jedermann sehenswert zu 
gestalten. Der wirtschaftlichen Lage Rechnung tragend, 
werden die Platz- und Kojenmieten auf ein Mindest­
maß herabgesetzt, um es auch dem kleinsten Gewerbe­
treibenden zu ermöglichen, im Rahmen einer Kollektiv­
ausstellung die Erzeugnisse seines Fleißes zur Schau zu 
bringen. __________

Die Wüstenroter Osterbaugeldzuteilung.
I m  ersten Q uarta l 1932 hat die bekannte öster­

reichische Bausparkasse, die Gemeinschaft der Freunde 
Wüstenrot, weitere 2.2 Millionen Schilling an Vau- 
sparsummen zugeteilt und an Zwischenkroditen gewährt. 
Damit erhöht sich der Gesamtbetrag, der von der W ü­
stenroter Bausparkasse an österreichische Baufputer zu­
geteilten und dem Vaumarkt zugeführten Summen auf 
rund 53 Millionen Schilling, womit 2.813 Eigenheime 
finanziert wurden. Die Stetigkeit der Wüstenroter Vau- 
geldzuteilungen und Kreditgewährungen verdient um­
so mehr hervorgehoben zu werden, als in der Zeit 
dauernder Wirtschaftskrise und des Eehaltsabbaues das 
Sparen sehr erschwert wird. E s  spricht für das Ver­
trauen, das diese Bausparkasse in der Öffentlichkeit ge­
nießt, die Tatsache, daß die Neubeitritte an Sparern 
sich gegenüber dem gleichen Zeitabschnitt des Vorjahres 
um mehr als 100 Prozent gesteigert haben. I n  N i e ­
d e r ö f t e r r e i c h  wurden folgende Bausparer beteilt:

Joses Patek ,  V erw a lte r ,  Amstetten; F r a u  Reserl Leyrer,  
J n g e n ie u r s g a t t in ,  E m ü n d  2; K a r l  B a u e r ,  Buchhalter,  H aders-  
do rf-W cid l ingau ;  Dr. Gustav R o thm ayer ,  E em eindearzt ,  H a i ­
dershofen; August Exinger, Eem eindebuchhalter,  H ainfe ld ; J o ­
sef Lu tte r ,  P h o to g ra p h ^  H ainfe ld ; Dr. H a n s  Jobs tm ann ,  Z a h n ­
arzt, Herzogenburg; M a r t i n  B ie l i ,  B a h n b ea m te r ,  K losterneu­
bu rg ;  Dr. K a r l  G ottfried  H ugelm ann, Universitätsprofessor, 
B u n d e s r a t  und F r a u  Rosa H ugelm ann , K losterneuburg; F ra n z  
P fe iffe r,  O fenm aure r ,  L eo b e rs lM f;  Friedrich K alte is ,  B .-V.- 
Pensionist,  Loosdorf;  A n to n  W a gner ,  Hauptschullehrer, und 
F r a u  M a r i a  W agner .  M a ria -E n z e rsd o rs ;  O th m a r  M a y er ,  B a u ­
geschäftsinhaber, M ö d lin g ;  F r l .  Hedwig Worlicek, Lehrerin , 
Ottenfchlag bei Pöggsta ll;  Josef B a u e r ,  M o n te u r ,  6 t .  P ö l t e n ;  
Josef  B e ite l ,  B eam ter ,  S t .  P ö l t e n ;  J o h a n n  W agner ,  M agaz in -  
Angestellter, S t .  V e it  a. d. T r . ;  H a n s  Ferstl, B eam ter ,  Ternitz; 
Dr.  Josef K ling ,  Professor, W eid l ing  bei K losterneuburg ; F ra n z  
Nemecek, Glaserei, W ieselburg  a. d. E.

P M r r -  und W i r t W s l « «  M M .
Geschäftsstelle Wien. 7.. Westbahnstr. 5. Fernruf B 39.614.

1. Hauptleitungssitzung in Göstling a. d. Pbbs. Am
23. M ärz fand in Göstling die erste Hauptleitungs­
sitzung statt, an der Vertreter von Ybbsitz. Höllenstein,

St. Georgen a. R., Göstling und Lassing teilnahmen. 
Obmann Dr. S  t e p a n erstattete den eingehenden Kas­
senbericht, der genehmigt wurde. Entschuldigt hatten 
ihr Fernbleiben Dr. Fried, Matth. Erb, Waidhofen, 
Otto Karlitzki, Lackenhof. Rettenfteiner, Höllenstein, be­
richtete über die Sichtverbesserung der Straßenüber­
setzungen über die Pbbstalbahn in Furt-Prolling, 
Kleinhollenstein und Gstadt, für seine Mühewaltung 
wurde ihm der Dank ausgesprochen. Oberlehrer Pürgy, 
St. Georgen a. R., berichtete über die abgeschlossenen 
Verhandlungen für den Erundkauf für die Badeanlagen 
in S t. Georgxw und das außerordentliche Entgegen­
kommen der Gemeinde, die einen Großteil der B au­
kosten trägt und dem Verbände auch die erforderliche 
Summe vorschießt. Es wurde beschlossen, die Butter­
abgabestelle in Wien zu beauftragen, in Hinkunft 
schlechte Butter unbedingt zurückzusenden. Vizebürger­
meister Hafner Pbbsitz ersuchte um die Intervention 
beim Stifte Seitenstetten, damit auf der Spitze des 
Prochenberges von einer Aufforstung abgesehen werde, 
damit nicht die schöne Aussicht behindert werde. Es 
wurde weiters beschlossen die Ausstellung von Bildern 
von Orten, die dem Verbände nicht angehören und keine 
Beittäge bezahlen, in der Zukunft in den Schaukästen 
des Verbandes, auf den Bahnhöfen usw. zu unterlas­
sen. Zu einer Äußerung des Berkehrsverbandes Erlauf­
tal, daß sein Gebiet bis zur steirischen Grenze reiche, 
wurde festgestellt, daß der Pbbstalverband gar nicht da­
randenkt, sein ureigenstes Arbeitsgebiet, das obere 
Pbbstal aufzugeben, er weist darauf hin, daß er lange

Für den Med.Doktor!
Die aufreibende Tätigkeit des Berufes läßt sow ohl 
dem Arzt der allgem einen Praxis a ls auch dem  
Spezialisten kaum Zeit für den nötigen adm ini­
strativen Teil seiner erm üdenden Arbeit. Wir 
haben nun ein T a g e b u c h  herausgegeben, das 
in dieser Hinsicht Zeit sparen hilft durch seine 
Einfachheit und Übersichtlichkeit. Es sind in 
dem selben nur die Rubriken für „Name, Alter, 
Beschäftigung“, „A nam nese“, „Diagnose, Behand­
lung“, „Datum des Erscheinens“, „Bare A usgaben“ 
und „Honorar“ auszufüllen, w om it der Arzt ein 
klares Bild der täglichen Arbeit bekomm t. Der 
anschließende alphabetische Index dient für die 
Eintragung der einzelnen Patienten mit „laufenden 
Num m ern“. Für j e d e n  A r z t  nur bestens zu 
em pfehlen. Verlag: Druckerei W aidhofen a. d.Y. 
Preis 15 Schilling. Bestellen Sie sofort das

Tagebuch des Arztes
vor dem Erlauftalverband bestanden hat, reichste Ar­
beit in diesem Gebiete leistete, die in den einzelnen 
Jahres- und Wochenberichten voll zum Ausdruck kommt. 
W ir begrüßen jede Werbearbeit, von welcher Seite sie 
auch kommt, aber von einer Aufgabe des oberen Pbbs- 
tales kann keine Rede sein. Beweis der Anerkennung 
unserer Arbeit ist auch der Mitgliederstand in diesem 
Gebiete. Wenn es einige Unzufriedene in diesem Ge­
biete gibt, so mögen diese ruhig zu anderen Verbänden 
gehen, dies soll uns nicht beirren, wie bisher für un­
sere Heimat, für unser Pbbstal und die angeschlossenen 
Gemeinden zu arbeiten.

Mitgliederbewegung. Wieder beigetreten: S tad t­
gemeinde Waidhosen a. d. Pbbs, neu die Gemeinden 
St. Valentin und S t.  Peter i. d. Au-Dorfgemeinde.

Lichtbildervortrag über das Pbbstal und Ausflugs­
gebiet. Ende April wird Dr. Stepan in der Wiener 
Urania und im kleinen Festsaal der Universität einen 
Lichtbildervortrag über das Pbbstal und Ausflugs­
gebiet unter Mitwirkung der Sängergruppe Dr. Kotek 
halten. Volkslieder und Jodler vom Donautal, Pbbs­
tal und der angrenzenden Steiermark werden die B il­
der ergänzen. Es wird um Anschriften von Pbbstalern 
und Sommergästen gebeten, die hiezu einzuladen sind.

Bilderschau Pbbstal und Ausflugsgebiet. Die E r ­
öffnung dieser Ausstellung im Wiener Stadtschulrate 
dürfte um einige Tage hinausgeschoben werden, da 
dringend notwendiges Bildermaterial, insbesonders 
Flugaufnahmen, bis dorthin nicht fertiggestellt werden 
können. Einsendungen ehest erbeten an die Geschäfts­
stelle in Wien.

Lsterr. alpine Ausstellung in Budapest. M it Rücksicht 
auf die hohen Kosten, 100 Schilling pro Quadratmeter, 
muß von einer Beteiligung an dieser Ausstellung ab­
gesehen werden, zumal auch der Erfolg zweifelhaft ist. 
Allfällige Interessenten wollen sich ehest melden. An­
meldetermin 20. April.

Meteorologische Station Sonntagberg. Die Station, 
die unser Obmann Oberlehrer Rudolf I a k s c h  betreut, 
gibt nunmehr täglich zweimal telegraphische Wetter­
meldungen nach Wien.

Kommerzialrat Germershausen. Unserem Mitglieds 
F. G e r m e r s h a u s e n ,  Pbbsitz, der sich seit Jah ren  
auch um den Absatz landwirtschaftlicher Artikel in Pbb­
sitz verdient macht und auch unsere Vutteraktion nach 
Kräften fördert, wurde der Titel eines Kommerzial­
rates verliehen, wozu wir ihn herzlichst beglückwünschen!

Steueroerrechnungsstelle Waidhofen a. d. Pbbs. Die 
Ortsgruppe Höllenstein regt die Errichtung einer Steuer- 
verrechnungsstelle in Waidhofen a. d. P. für das obere 
Pbbstal an.

Neue Werbebilder wurden angefertigt in doppelter 
Ausführung von Göstling, Stauwehr mit Göftlinger Al­
pen: Stiegengraben, alte M ühle; Rarztfsenfeld; Eöft- 
lingtal im Winter; Hochkarschutzhaus mit oberen Bo­
den, Sommer. An alle Lichtbildner richten wir die Bitte 
um leihweise Überlassung guter Aufnahmen aus un­
serem Arbeitsgebiet zur Herstellung von Diapositiven 
und Vergrößerungen.

SantooitM llidier toeiislaltnöer liir W il .
A llgem eines: Eigentlicher A nbaum ona t,  a lles zu beachten, 

w as  die E rn te  sichert, S a a tg u t ,  Kunstdüngung, richtige F e ld e r ­
bestellung. Fruchtfolge. W enn sich auch die wirtschaftliche Lage 
wenig gebessert hat, frisch an  die A rbeit  geben, M u t  nicht ver­
lieren. Keller und Schüttboden lüften, umschaufeln, S te u e r  und  
Rechnungen beachten, R e p a r a tu r  an  Baulichkeiten beachten und 
vornehmen.

Viehzucht: Pferde,  R inder ,  Schafe, Schweine. Die richtige 
P flege,  W a r tu n g  und F ü t te ru n g  begründet die entsprechende 
Leistungsfähigkeit a ller H austiere .  B e i der F ü t te ru n g  G üte  und
M enge des F u t te r s ,  ob R a u h fu t te r  oder K ra f t fu t te r  pro Stuck 
und T a g  beachten. Die Aufzucht aller jungen  T iere  erfordert 
F le iß  und Geschicklichkeit. W er  hier F ehler  begeht, hat später
den Schaden. G anz besonders ist die A u sw ah l  der T iere  von 
großem W erte ,  soll die Leistung befriedigen. Neben F u t te r  auch 
Licht, Luft und Bew egung den T ie ren  geben, tägliches A u s ­
lassen, gute H au t-  und Haarpflege, strenge Beachtung der F u t te r -  
ra t ionen ,  Ende des M o n a te s  bei gutem W e tte r  zur E rü n f ü t 'e -  
rung  langsam übergehen, Borsicht geboten. Schafwäsche und 
Schafschur, trockene Schafweiden ausnützen. Zuchtferkel abfetzen^ 
F ü t te ru n g  beachten.

G eflügel: Größter  E ie re r t ra g ,  b rüten ,  Achtung Zugluft,
S tä l le  und Nester reinigen. Ju n g g e f lü g e l  unbeschränkten A u s­
lauf, vor K ä l te  schützen.

B ienen: F ü t te ru n g  fortsetzen. Fluglöcher vergrößern, Kunst - 
waben e inhängen, F ü t te r u n g  und T ränken  beim Bienenstand, 
Achtung auf Feinde.

Fische: Besetzen der Teiche, Laichzeit der weißen Fische. A u s ­
w ahl der Futterplätze und mäßige F ü t te ru n g .  Achtung auf 
Feinde und Fischdiebe.

Ackerland: Fortsetzung des F rü h ja h rs a n b a u e s ,  der Kartoffel 
und Zuckerrübe, gute Feldbestellung, D üngung  m it  N itrophoska.  
Kalk- und Leunasalpeter,  wie auch schweseljaures Ammoniak. 
Kopfdüngung schwacher W in te rsaa ten  m it  K alisa lpeter,  Achtung, 
auf Spätfröste,  eggen von Kleefeldern und Wiesen, Jauchcausfubr,  
Verbesserung der Zauche m it S u perphospha t .  D üngung  der W ie ­
sen, Weiden, Kleefelder m it Nitrophoska. W o es angeht,  W ie ­
sen bewässern.

Obstgarten: Baumschularbcit,  Schädlingsbekämpfung. R e in i ­
gung der B äum e,  schwache B äum e umsetzen, einstutzen, düngen 
mit verdünn te r  Jauche und S uperphosphä t .  Bei w arm em  W e t ­
te r  Veredeln und Pfropfen.

G artenland: Mistbeete lüften, jä ten ,  bei günstiger W it te ru n g  
verpflanzen in s  Freie , A ussaa t  verschiedener Gemüse im Fre ien^  
S a l a t ,  K aro tten ,  Erbsen, Bohnen, S parge lbee te  anlegen und 
Beerensträucher behacken. B lum enbeete  auflockern, T opfb lum rn  
umpflanzen, Stecklinge machen, begießen Gemüse und B l u m e n ­
beete.

Forst: Baumschulbetricb, Fortsetzung der P f la n zu n g e n  und 
beenden derselben, Ausbesserung der K u ltu ren .  Stockroden, 
Holzausfuhr beenden und energische Schädlingsbekämpfung. 
Wege und G rä b en  ausbessern.

Marktbericht.
Rindermarkt in St. Marx vom 21. März 1932.

E s  notie r ten  pro K ilogram m  Lebendgewicht in Schilling:
P r im a  
von bis 

1-35 160
0 95 
0 9 5

103  
1 —

S e k u n d a  
von bl#
1 08 I 1 3 4  
0 90 ! 0 94 
0 87 i 0 93

Tertia 
von bis 
0-82 1 IDT 
0 82 0-88 
0 82 I 0 88

( Ochsen 
M s tV le h  Stiere

I Kühe ___
B e i n l v i e h ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  0  4 5 ! 0  8 0

9teu ..H rfeb: { '  ^  f S J  }

Davon M a stv ie h  1.245 St., B e in lv ie h  749 St. -  itnverh. 17 St.
T e n d e n z :  Trotz des um 250 Stück geringeren  A ustr iebes 

konnten sämtliche R in d e rg a t tu n g en  infolge des kleineren B e ­
darfes  anläßlich der Karwoche n u r  Vorwochenpreise erzielen. 
Der Geschäftsverkehr w ar  ruhig. Die angebotene W a re  konnte 
trotz des geringeren B edarfes  unschwer ausgenommen werden.

Schweinemarkt in S t. Marx vom 22. März 1932.
E s  no tie r ten  pro K ilog ram m  Lebendgewicht in  Schilling:

I. Q uali tät II. Qualität III. Q uali tä t
von bis von bi« von bis

Fleischschweine, lbd. . 1 65 j 1 8 0  150  | 164  1 35 1 5 0
Fettschweine, lebend . 1 3 8  | 150  1 3 0  | 1 3 7  1 2 5  1 3 0
Neuaustrieb: 8.477 Fleischschw., 4.930 Fettschw. Jus. 13 407 Stück

Aus dem 3nL 6.110 St., aus  d. Ausl. 7.297 St., Unverkauft: 38 St.

T e n d e n z :  B e i e tw a s  lebhafterem Verkehr w urden Fleisch­
schweine zu festen Vorwochenpreisen verkauft; vom Eesam tauf-  
tr ieb  an  Fleischschweinen stammten 72 P ro z en t  a u s  dem I n ­
lands. Fettschweine verbil l ig ten  sich bei schleppendem Verkehr
um 3 b is  5 g pro K ilog ram m  Lebendgewicht.

Nach der Ostmark die Südmarken.
W ie vielen Lesern bekannt, ha t  die Feigenkaffeefabrik Andre 

Hofer im Herbst 1930 eine ganz ausgezeichnete Bilderserie  
„Ostarrichi" in  M appen fo rm  herausgebracht,  die die Geschichte 
der a l ten  „Ostmark" zum I n h a l t  hatte.  N u n  w ird  u n s  von der

a en F i r m a  ein E rg ä n zu n g sb an d  in  gleich geschmackvoller 
a t tu n g  au f  den Redaktionstisch gelegt,  der — ebenfalls  in  
28 prächtigen M ehrfarbendruckbildern  nach O r ig in a le n  des akad.prächtigen M ehrfarbendruckbildern  nach O rig in a len  

M a le r s  J u n g - J ls e n h e im  — die Entwicklung der Südm arken , 
also der A lpen länder  S te ie rm ark ,  K ä rn te n  und T iro l ,  behandelt 

Um es gleich vorweg zu sagen: „ T a u r i sk ia"  — so b e t i te l t  
sich die neue S e r ie  — ist in  jeder Hinsicht ein ebenso glücklicher 
W u r f  wie „Ostarrichi"; die Fortsetzung h ä l t  in jeder Hinsicht voll 
und ganz das  N iv ea u  des ersten B andes ,  m it dem zusammen sie 
trotz ihrer  völligen Geschlossenheit doch eine höhere E in h e i t  b i l ­
det: eine in  W o r t  und B i ld  gleich gediegene Darstellung der 
Entwicklungsgeschichte unserer einzelnen B u n d e s lä n d e r  b is  zum 
B eg inne  der H ab sb u rg er  Zeit. — J a ,  die S a m m le r  der beiden 
S e r ie n  werden vielleicht sogar m it  u n s  feststellen können, daß 
die T a u r isk ia -B i ld e r  inhaltlich und künstlerisch au f noc h  höherer 
S tu fe  stehen a l s  die des „Ostarrichi"-Bändchens. Welche Wucht 
liegt doch z. B . in  der „Kimbernschlacht bei N ore ia" ,  wieviel 
S t im m u n g  in dem Bodensee-Bilde „Die neuen H erren"  (gemeint 
sind die römischen Legionen des T ib e r iu s )  oder in  dem Vogel- 
w eider-B ilde  (ich saz uf eime steine"). Ungemein stim m ungsvoll 
auch einzelne kulturhistorische B i ld e r  wie e tw a  „Der neue K lo ­
ster, chüler" (S t .  P a u l  i. L a v a n t ta l s ) ,  „Am P r a n g e r "  (Grazer  
Hauptplatz),  „Der schwarze Tod" ( R a t te n b e rg )  oder das  Schluß--



Freitag den 25. März 1932. » B o t e  v o n  d e r  $  b b e* S e ite .9.
bild J i n  T i ro l"  mit R udo lf  des S t i f t e r s  Zug durchs tiefver- 
jchLkitc P u f te r ta l .  Doch wozu viele W orte ,  wo sich jeder leicht 
foldst fiberzeugen kann, d a  ja  jedem Andre Hofer Feigenkaffee 
ükch, H ofe r-K orn-Pake t ein P ro b e b i ld  der neuen S e r ie  bei­
gepackt w ird!

E in  kleines Meisterwerk für sich b ildet der 74 S e i te n  starke 
Leg le it tex t ,  dem die schwierige Aufgabe gestellt w ar ,  die reich­
lich verwickelte Entstehungsgeschichte der drei Länder übersicht­
lich darzustellen. Die hier geleistete A rb e i t  stellt nicht nu r  eine 
armem ein glückliche Lösung dieser 'Aufgabe dar,  sondern ist dop­
pelt begrüßenswert,  weil m an  gerade über diese J a h rh u n d e r te  
unserer Heimatgeschichte selbst in der Volks- und Mittelschule 
eigentlich nicht viel er fähr t .  Hier aber  werden nicht nu r  die e in ­
zelnen äußerlichen Entwicklungsphasen scharf und deutlich h e r ­
ausgea rbe ite t ,  sondern auch imm er wieder die Zusam menhänge 
dos lokalen Geschehens m it  den großen Ereignis ten  der Reichs­
und  Weltgeschichte und den geistigen S trö m u n g e n  der einzelnen 
K u ltu rper ioden  aufgezeigt.  Die zahlreich eingestreuten D eta i ls ,  
Anekdoten, zeitgenössischen Berichte usw. machen die ganze D a r ­
stellung außerordentlich lebhaft und auch für  den erwachsenen 
G ebildeten  lesenswert. Sicher aber verdankt sie ihren eigen­
a r t ig e n  Reiz nicht zuletzt dem Umstande, daß sie auch m it  dem 
Herzen, das  Heißt m it w arm er  Liebe zu unserem H eiinatlande 
verfaßt ist. E rw ä h n e n s w e r t  schließlich auch noch die beigefügten 
S ta m m ta f e ln  der zehn wichtigsten Geschlechter und die ü b erau s  
amchauliche und instruktive Übersichtstafel.

S o  w ird  die neue S e r ie  T a u r isk ia  gewiß nicht n u r  in den 
A ise n lä n d e rn  — hier natürl ich  ganz besonders — freudigste A uf­
nahm e finden, sondern auch den Besitzern der früheren S e r ie n  
eine willkommene E rg ä n zu n g  und Ä brundung  ihrer  S a m m ­
lungen bilden. V or allem aber  werden selbstverständlich w ie­
derum die Schulen m it  E ifer  und In teresse nach diesem wirklich 
e inzigart igen  Unterrichtsbchelfe greifen, der tatsächlich Reklame 
im vornehmsten S t i l e  und ein Werk von nicht geringer ku ltu re l­
le r 'B e d e u tu n g  ist, zu dem m an die H erausgeberf irm a nur  herz­
lichst beglückwünschen kann.

Die ehemalige Kaiserin Zita soll angeblich auf einer 
Jacht, die ihr der Herzog von Westminster zur V er­
fügung stellt, mit ihren Kindern nach Amerika fahren, 
wo sie Gast der Gräfinnen Palfy und Erdödy fein-wird. 
Auf der Rückfahrt soll sie in Madeira das Grab des Ex­
kaisers Karl besuchen.

Der Nestor der deutschen Kunstgeschichte, Georg Gott­
fried Dehio, ist im Alter von 81 Jahren  in Tübingen 
gestorben.

E 2378/31—28.

Bersteigerungsedikt.
Am 30. April 1932, vormittags 8% Uhr, findet beim 

gefertigten Gerichte, Zimmer Nr. 9, die

Wochenschau
Alle Großstädte der Welt feierten Goethes Todestag.

I n  W i e n sprach Bundespräsident M itlas  und Kanzler 
Dr. Buresch bei der Goethefeier. Bei'den Festlichkeiten 
in W  e i in a r bildete den Abschluß eine Festvorstellung 
des Wiener Burgtheaters. M an gab „Torquato Tasso" 
und erzielte einen überragenden Erfolg. Besonders ein­
drucksvoll war auch die Feier i n L o n d o n .

Der Präsiden: der Bundeskrankenkasse, Setlionschef 
a. D. Dr. Renkin, ist von seinem Posten geschieden. Zum 
Neuen Präsidenten wurde Sektionschcf Dr. Kretschmer 
ernannt.

Dem Dichter Rudolf Hans Bartsch, der 00 Jah re  er­
reichte, und dem Professor an der Musikhochschule in 
Wien, Dr. Josef Marx, der sein 50. Lebensjahr voll­
endet, wurde das Ehrenbürgerrecht von Graz verliehen.

Der Erfinder des „Ewigen Zündftabes", der Wiener 
Chemiker Dr. Leopold Ringer, wird in den nächsten 
Wochen in einer Fabrik in Leopoldau mit der Erzeu­
gung des Dauerzündstabes beginnen. Keine günstige 
Sache für die Kreuger-Aktien!

Der Fußball-Länderwettkampf Österreich— Italien  en- 
, vete mit einem Siege Österreichs 2:1. 60.000 Zuschauer 
' halten sich zu diesem Sportkampfe im Wiener Stadion 

eingesunden. Ein recht peinlicher, überflüssiger Zwischen­
fall ereignete sich, als die Ita liener, die mit dem Fa- 
fchiftengruß grüßten, ein kleiner Teil der Zuschauer mit 
Pfeifen und Zischen empfing.

der Liegenschaft: Grundbuch Windhag, Einl.-Zahl 164, 
Kleinhaus Rr. 10, Unterzell, Vfl. 154, Haus samt B ru n ­
nen und Hütte (Schätzwert samt Zubehör 8 2.240.—), 
Gfl. 27/1 Acker und 24/3 Wiese (als Baugrund), (Schatz­
wert samt Zubehör 8 8250.— ) statt.

Gesamtschätzwert samt Zubehör 8 10.490.—, geringstes 
Gebot 8 5.245.—.

Unter dem geringsten Gebote findet ein Verkauf nicht 
statt. Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig 
machen würden, sind spätestens beim Versteigerungs­
termine vor Beginn der Versteigerung bei Gericht an­
zumelden, widrigens sie zum Nachteile eines gutgläubi­
gen Erstehers in Ansehung der Liegenschaft nicht mehr 
geltend gemacht werden könnten.

I m  übrigen wird auf das Versteigerungsedikt an der 
Amtstafel des Gerichtes verwiesen. 252

Bezirksgericht Waidhofen a/9)., Abt. 2, 18. März 1932.

E  51/31—9.

Versteigerungsedikt.
Am 28. April 1932, mittags 10 Uhr, findet beim ge­

fertigten Gerichte, Zimmer Nr. 14, die

der Liegenschaften Haus Nr. 45 in Pöttenberg samt 
Gründen, Grundbuch Kornberg, Einl.-Z. 46, statt.

Schätzwert 8 24.511.—, Wert des Zubehörs 8 1.973.—, 
geringstes Gebot 8 16.340.— .

Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig machen 
würden, sind spätestens beim Versteigerungstermine vor 
Beginn der Versteigerung bei Gericht anzumelden, wid- 
rigens sie zum Nachteile eines gutgläubigen Erstehers 
in Ansehung der Liegenschaft nicht mehr geltend ge­
macht werden könnten. I m  übrigen wird auf das Ver­
steigerungsedikt an der Amtstafel des Gerichtes ver­
wiesen.

Bezirksgericht Amstetten, Abt. 2, am 23. März 1932.

Die Bank von England hat den Diskont von 4% auf 
3M>% ermäßigt.

Die. Filmschauspielerin Greta Garbo ist durch den 
Sturz der Kreuger-Toll-Papiere finanziell ruiniert 
worden.

Die Kriminalpolizei in Stuttgart hat eine Bank­
notenfälscherwerkstätte ausgehoben und sechs Beteiligte 
verhaftet. I n  der Werkstätte wurden für rund acht M il­
lionen Mark 100-Mavk-Banknoten hergestellt. Die Kri­
minalpolizei hatte auf dem inzwischen nach Südamerika 
gestarteten Zeppelin-Luftschiff wegen dieses Vorfalles 
eine Razzia unternommen und die Post durchsucht.

Der Karlauer Sträfling Heinrich Posset hat sich selbst 
des Mordes an  dem Fischhändler Frömmel in der Christ­
nacht 1930 beschuldigt und im Verlaufe der neuerlichen 
Untersuchung sein Geständnis erweitert. Der Haupt­
grund seiner Aussagen, gab er an, sei die Furcht ge­
wesen, daß in Österreich die Todesstrafe wieder ein­
geführt werde. Ein neuer Beweis für die Notwendig­
keit der Todesstrafe!

Die Junkers-Werke haben ihre Zahlungen eingestellt. 
Eine Verschuldung liegt nicht vor. Der S tand  ist aktiv 
und der Betrieb soll im vollen Umfange aufrechterhalten 
werden.

Die Leiche Jvar Kreuzers wird in ganz schlichter 
Weise im Krematorium in Stockholm beigesetzt.

I n  Feldsberg, knapp vor der niederösterreichischen 
Grenze, ist der Ballon „Ernst Brandenburg", der zu 
einem Stratosphärenflug mit dem Studenten Adolf 
Suckstorff und dem Bitterfelder Ballonführer Schütze 
gestartet war, gelandet. E r hat eine Höhe von 8500 
Meter erreicht.

Der Wiener Kunstkritiker Richard Specht-ist im Al­
ter von 60 Jah ren  gestorben.

Die „Eucharistische Taube" aus dem Salzburger Dom­
schatz, die von dem Salzburger Domherrn Angelberger 
widerrechtlich ins Ausland verkauft wurde, ist in Am­
sterdam aufgefunden worden. Der Käufer hat sie be­
reits wieder zurückgestellt. Der Kaufvertrag wurde 
storniert. Angelberger wurde vom Domkapitel aus­
geschlossen.

I n  Leipzig ist im Alter von 61 Jahren  Dr. Hermann 
Julius Meyer, der Direktor des Bibliographischen I n ­
stitutes, gestorben. Er war der Enkel des berühmten 
Verlagsbuchhändlers Josef Mayer, der zum erstenmal 
das „Große Meyer-Konversations-Lexikon" herausgab.

Die bekannte dänische Schriftstellerin Karin Michaelis 
feiert ihren 60. Geburtstag. Sie befindet sich derzeit in 
Österreich und es werden ihr hier viele Ehrungen zuteil.

I m  Kohinoor-Schacht der Brücher Kohlenwerks-A.-E. 
in Bruch bei Brüx, einer der größten Gruben des nord­
westböhmischen Braunkohlenreviers, ist ein Gruben­
unglück erfolgt, das acht Bergarbeitern, die eingeschlos­
sen wurden, das Leben kostete.

Vom Lindbergh-Söhnchen ist noch immer keine Spur 
gefunden. Ein mißglückter Versuch, ein Kind des reichen 
Industriellen Johnson in der Nähe des Lindbergh- 
Haufes auf gleiche Weise zu entführen, bei dem der T ä ­
ter Georg Maden verhaftet wurde, brachte den Verdacht, 
daß er mit der Entführung des Lindbergh-Babys in Zu­
sammenhang stehe. Maden leugnet dies jedoch hart­
näckig.

R a d i o p r o g r a u l m  
vom 28. März bis 3. April 1932.

M o n ta g  den 28. M ä rz :
10.00: Sinfoniekonzert.
11.00: W iß en  der Z e i t :  Großstädte vor 

5000 Ja h re n .
11:30: Gedenkfeier im G e b u r tso r t  

Haydns .  R o h ra u ,  Niederöster­
reich: Fe ie r  vor dem G e b u r t s ­
haus.

12.40: U nterha ltungskonzert.
18.50: E ine  S tu n d e  bei Josef S t ra u ß .
15.00: Zeitzeichen, V er la u tb a ru n g en ,  

P ro g r a m m  für heute.
15.05: Geschichten a u s  dem Alltag.
.15.30: Nachnnttagskonzert.
17.Q0: K olßch-Q uarte tt .

; 18,20: A ls  österreichischer I n g e n ie u r  in 
Z en tra lam erika .

18.50: Fritz W eber  ( a u s  eigenen W e r ­
ken).

, 19.20: Zeitzeichen, Sportbericht,  P r o ­
gram m  für morgen.

19.30: V o r t ra g  auf  zwei K lav ieren .
. 20.00: F unkpo tpourr i  (Ü bertragung  

a u s  den A usste llungshallen  am 
Kaifcrdam m ).

E tw a  22.30: Abendbericht,  V e r la u t ­
barungen .

22.50: Tanzmusik (Ü ber t ragung  a u s  
B e r l in ) .

D ie n s ta g  den 29. M ä rz :
! 9.20: W ien e r  Marktberichte.

9.30: W ettervorbericht (7 -U hr-F rüb-  
beobachtungen a u s  Österreich).

1 10:50: Wasserstandsberichte.
11.30: M ittagskonzert.
12.40: D uso lina  E ia n n in i .
13.30: Zeitzeichen. Wetterbericht und 

W etterausfichten ,M it tagsber ich t ,  
V e r la u tb a ru n g e n ,  P ro g r a m in fü r  
heute.

13.10— 14.08: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, W iederholung  des 

W etterberichtes, Produktenbörse, 
W arenkurse der W iene r  Börse, 
Effektenschlußkurse, C lea ring ,  
A u ft r ie b s-  und Tendenzberichte 
über den Schweinehauptm arkt.

15.20: Konzertstunde.
15.55: F ü r  den Erzieher: Seelenkunde 

für  E l te rn :  D a s  Mittclschul-
alter.

10.20: Bastelstunde.
16.50: Nachmittagskonzert.

18.00: W ie stehen unsere W in te rsa a te n ?
18.25: A u s  der Geschichte des öster­

reichischen Ersenwesens.
18.50: Gesprochene Schauspielkritik.
19.15: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten, a lp in e r  W e t­
terdienst. P ro g ra m m  für  morgen.

19.25: Josef H aydns  Hochgesang der 
Deutschen.

19.40: Unterha ltungskonzert.
20.30: Konversation  und Gespräch.
21.00: Unbekanntes von Richard W a g ­

ner.
I n  einer  P ause  (e tw a  21.45); A bend­

bericht, W iederholung  der W e t­
teraussichten, V er la u tb a ru n g en .

22.45: Abendkonzert ( a u s  dem Cafe 
Splend ide) .

Mittwoch den 30. M ä rz :
9.20: W iene r  Marktberichte. P r e i s ­

berichte Uber den V er la u f  des 
Schweinemarktes am Vortage.

9.30: W ettervorbericht (7 -U hr-Früh- 
beobachtungen a u s  Österreich).

10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: M ittagskonzert.
12.40: W ilhe lm  Backhaus.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

W etteraussichten ,M tttagsbericht ,  
V e r la u tb a ru n g en ,  P ro g ra m m  für 
heute.

13.10— 14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, W iederholung  des 

W etterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschlußkurse, C learing .

15.20: W ie n s  goldenes Theater .
15.35: Die W einrebe im H ausga rtcn .
10.00: W a s  bedeutet dem O rien ta len  

Wissenschaft?
10.30: Deutsche Meister.
17.00: F üns-U hr-T anz  ( a u s  dem Cafe 

de P a r i s ) .
18.15: ü b e r  M o rp h in is m u s  und Ko- 

kain ism us.
18.40: S o w jc t ru ß la n d s  F ü n f ja h rp la n .
19.05: Französische Sprachstunde.
19.35: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten, a lp in e r  W e t­
terdienst, P ro g r a m m  für morgen.

19.45: Lieder und A rien  a u s  a l ten  
Singspielen.

20.25: „M ad a m e L'Archiduc".
I n  der ersten P ause  (e tw a 21.15): 

Abendbericht, W iederholung  der 
Wetteraussichten, V e r la u tb a r u n ­
gen.

22.45: Tanzmusik.

D o n n ers ta g  den 31. M ä rz :
9.20: W iene r  Marktberichte.
9.30: W ettervorbericht (7 -U hr-Früb- 

beobachtungen a u s  Österreich).
10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: E r ica  M orin i .
12.00: Z um  200. G eb u r ts ta g  Josef 

H aydns.  Fe ie r  der B u n d e s reg ie ­
rung  (Ü bertragung  a u s  dem 
großen M usikvereinssaal).

13.15: Zeitzeichen, Wetterbericht und 
W etteraussichten,M itlagsbericht ,  
V er la u tb a ru n g en ,  P ro g ra m m  für 
heute.

13.25— 14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, W iederholung  des 

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschlußkurse. C lea ring ,  
Berichte über den J u n g -  und 
Stechviehmarkt.

15.20: Praktische Winke für die H a u s ­
frau.

15.30: L. van  Beethoven S o n a te ,  F -  
Moll.

15.50: Volksmärchen au s  dem Rorden.
10.15: Französische Plauderstunde.
10.40: D a s  P ro g ra m m  des Schulfunks 

für April .
17.00: K a r l  P rohaska  (Konzertstunde).
18.15: F ü r  die F r a u :  Der Aufstieg der 

F r a u  im S p iege l  der F r a u e n ­
dichtung.

18.40: Aktienrechtsreform-Bestrebun­
gen und deutsche Aktienrechts­
reform.

19.00: Amerikasendung für Österreich 
(Ü bertragung  a u s  W ashington),

19.30: Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wetteraussichten, a lp iner  W e t­
terdienst, P ro g ra m m  für morgen.

19.40: „Faust , ein Querschnitt. Von 
M a r lo w  b is  Lenau.

20.50: Steirisch und Wienerisch.
I n  einer P ause  (21.40): Abenobericht, 

W iederholung  der W e t te ra u s -  
sichteu, V er la u tb a ru n g en .

22.35: Tanzmusik ( a u s  dem Cafe West- 
minster).

F re i ta g  den 1. A p r i l :
9.20: W iener  Marktberichte.
9.30: Wet t e rvo r be r i c h t  (7-Uhr-Friib- 

beobach tüngen a u s  Österreich).
10.00: Schulfunk: Haydn-Feier.
10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: M ittagskonzert.
12.40: W eiß Ferdl.

13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 
W etteraussichten ,M ittagsbericht ,  
V er la u tb a ru n g en ,  P ro g r a m m  für 
heute.

13.10— 14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, W iederholung  des 

Wetterberichtes, Schneeberichte 
a u s  Österreich, Produktenbörse, 
Warenkurse der W iene r  Börse, 
Effektenschlußkurse. C learing .

15.30: Kinderstundc: Schön ist die f u ­
gend.

15.55: Nach Redaktionsschluß. . .
16.10: Nachmittagskonzert.
17.30: A u s  der Geschichte der österrei­

chischen Eisenbahnen.
17.45: Schiedsrichter und Kampfrichter 

im S port .
18.00: Wochenbericht für Körpersport.
18.15: Vom 1. April .
18.40: Scherzrätsel.
18.55: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten, a lp iner  W e t­
terdienst, P ro g r a m m  für morgen.

19.05: Haydn-Gedächtnisfeier: „Die
Ja h re sz e i te n "  (Ü bertragung  a u s  
dem großen K onzerthaussaal) .

21.50: M ikrophonfeuil leton der Woche.
22.20: Abendbericht,  W iederholung  der 

Wetterausfichten, V e r la u tb a r u n ­
gen.

22.35: .ranzmusik.

S a m s t a g  den 2. A p r i l :
9.20: W iener  Marktberichte.
9.30: W ettervorbericht (7-Uhr-Früh- 

beobachtungen a u s  Österreich).
10.50: Wasserstandsberichte, W e t te r ­

meldungen.
11.30: M itlagskonzert.
13.00: Zeitzeichen, W etterbericht und 

W etteraussichten ,M ittagsbericht ,  
V e r la u tb a ru n g en ,  P ro g ra m m  für 
heute.

13.10: Fortsetzung des M it tagskonzer­
tes.

13.45— 14.00: G iovann i  M a r t in e l l i .
15.00: Zeitzeichen, W iederholung  des 

Wetterberichtes, Schneeberichte 
des L andesverbandes  für F re m ­
denverkehr in Niederösterreich, 
Produktenbörse, Effektenschluß- 
rurse, C learing .

15.25: Jugendb llhne :  V on W innetou ,  
O ld S h a t te rh a n d  und den ew i­
gen Ja g d g rü n d e n .

15.40: „Der Schatz im Silbersee".

17.00:

17.30:
18.50:
19.00:

19.35:

21.30:

21.45:

10.00:
10.30:

11 .0 0 :

12.00 :
13.15:

15.30:

15.35:
16.00:
17.35:
17.55:

18.20:

18.50:

19.20;

19.30:

20 .1 0 :
22.15:
22.30:

Eedenktafe len thü llung  des W ie ­
ner M annergesangvere ines  am 
S te rb e h a u s  Joses H aydns  (Über­
t rag u n g  a u s  der Haydngasse). 
Nachmittagskonzert.
Aktuelle S tunde .
Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wettcraussichten, a lp iner  W e t­
terdienst, Sportbericht,  P r o ­
g ram m  für morgen und P r o ­
grammvorschau.
H aydn-Eedächtn isseier : Orche-
sterkonzrrt (Ü bertragung  a u s  
dem großen M usikvereinssaa l) .  
Abendbericht, W iederholung  der 
W ctte rauss ich ten ,V er lau tbarun -

aen- ...-Tanzm usik.
S o n n ta g  den 3. A p r i l :

Morgenkonzert.
Wissen der Z e i t :  E rns t Mach, 
der Forscher und Denker. 
Haydn-Eedächtnisseier in der 
Bergkirche von Eisenstadt: N e l ­
son-Messe.
Unterhaltungskonzert.  
O p ernau ffüh rung  auf Schall­
p la t te n :  „R igoletto" .
Zeitzeichen, V er la u tb a ru n g en ,  
P ro g r a m m  für heute.
A u s  kleiner S ta d t .  
Nachmittagskonzert.
Higher grade English.
J o h a n n e s  B r a h m s :  K la v ie r t r io  
E-M oll.
E in  F re u n d  der „W ilden" und 
der T ie re  (zum 30. T odestag  
A n d re as  Reischeks).
A rno  Schirokauer ( a u s  eigenen 
Werken).
Zeitzeichen, Sportbericht,  P r o ­
g ram m  für  morgen. 
Liederstunde: M a x  O berle ith -  
ner.
„K le in -D orr i t" .
Äbendbericht,  V er la u tb a ru n g en .  
Tanzmusik ( a u s  dem Cafe 
Sacher).

B loclM b m nß üü cliel
in zwei Ausführungen (48 und 100 Blatt)  

sind zu haben in der

rei m
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Bei der Grenzkontrolle in Feldkirch hatte ein M ann 
im Bruchband 5500 Schilling in verschiedenen Noten 
versteckt. Die Grenzkontrolle wurde wegen dieses F a l­
les wieder verstärkt.
_ I n  London wurde Prinz Lennart von Schweden mit
Frl. Nihvandt getraut. Wegen dieser nicht ebenbürtigen 
Ehe mutz sich der Prinz künftighin Bernadotte nennen. 
Cr wird sich darob nicht kränken, denn sei/t Stammvater 
war auch von unten gekommen.

I n  Lemberg wurde auf offener Stratze der Polizei­
kommissär Czechowski von zwei Unbekannten nieder­
geschossen. Es handelt sich um einen politischen Mord.

I n  Neapel stietzen zwei Züge der Stadtbahn zusam­
men. Der Zusammenprall war fürchterlich. Mehrere 
Wagen wurden vollständig zertrümmert. Sieben Perso-. 
nen wurden getötet, vier schwer verletzt.

Der Ozeanflieger Levine ist wegen Besitzes gestohlener 
Aktien unter Anklage gestellt worden.

Der westliche und mittlere Teil des S taa tes  Alabama 
(il.S.A.) ist von einer furchtbaren Tornadokatastrophe
heimgesucht worden. Die Zahl der Todesopfer beträgt 
derzeit bei 200, jedoch dürfte sie sich noch erheblich stei­
gern. Zahlreiche Ortschaften wurden zerstört.

I n  Madrid wurde der Internationale Lhirurgen- 
tongreh eröffnet, der durch den Wiedereintritt der deut­
schen Chirurgen in die internationale Fachorganisation 
besondere Bedeutung erhält. Es geht doch ohne den 
Deutschen nicht!

Der Vulkan Popocatepettl in Mexiko ist wieder in 
Tätigkeit getreten. Gewaltige Rauchsäulen steigen aus 
dem Krater des Berges.

I n  Sidney wurde eine neue Riesenbrücke eröffnet. 
Sie wurde in elf Stunden von 300.000 Personen über­
schritten. Drei Personen büßten ihm Gedränge ihr Le­
ben ein, 500 wurden ohnmächtig.

Humor.
S ie :  „ W a s  w ären  wohl die M ä n n e r  ohne ihren F r a u e n ? "  - 

E r :  „Junggesellen".
S tubenm ädchen: „Um wieviel Uhr wünscht der fretr gewerkt 

Zu w erden?"  — „Um acht Uhr, liebes K i n d . . .  und zw a r  mit 
einem Kuf>!" — „G ut — ich werde es dem H ausd iener  a u s ­
richten."

P e s s i m i s t i s c h e  E r k l ä r u n g .  J u n g e s  Mädchen (zum 
V a te r ) .  „ W a s  denkst du, w an n  ist 's am besten zu h e i ra te n ? "  — - 
„ J a ,  wenn m an  jung  ist. ist 's zu früh, ist m an  alt .  zu spät »nd 
dazwischen ist's eine Torheit ."

„H at der Verstorbene den V erw and ten  w as  h in te r lassen?"  —«• -j 
„ N u r  ein P ake t  V e r b a n d s w a t t e . .  und das  ist bei der Erbschafrs-
te ilung verbraucht worden!'

F r e u n d l i c h e r  V o r s c h l a g .  Polizist (zum A u to f a h r e r ) : 
ie haben die e r laub te  Fahrgeschwindigkeit überschritten, sind- 

60 Kilom eter  die S tu n d e  gerast." — „ W e n n s  einerlei ist, dann
„S ie

(zum A u t o f a h r t » : 
überschritten find- 

i einerlei ist, dann  
sbnffi?“ -schreiben S ie  b itte  100 Kilometer."  — „ W e s h a lb ? "  -  „Sflkit 

ich den W agen  dann  besser verkaufen kann.

S A U " "  „ a» Die s t a u n .  flaö stets 20$ '  Do fit sonst nifltt DeootiDonet metoen lönneo.
Gesundes, ehrliches Mädchen
nicht un te r  20 J a h re ,  m it  Kochkennt­
nissen. re in  und flink, w ird  zu 
Personen in Geschäftshaus aufgenom-

zwe.

men. Vorzustellen zwischen 3 und 6 
Uhr Obere S t a d t  31. 266

Magd
m it Feld- und S ta l l a r b e i t  ve r trau t ,  
w ird  sofort aufgenommen. G u t O b er­
schwarzenbach, Post Opponitz. 253

Tüchtige kleine Melkerfamilie
oder E h ep a a r  m it  Nachfrage w ird  au f­
genommen. Zuschriften un te r  „G uts -  
ö e rw a l tu n g "  an  die Verw. d. B l .  237

E in  anständiges, b raves ,  fleißiges

Mädchen für Alles
kann auch kochen, sucht einen Posten. 
Anschrift in der P erm . d. B l .  265

Haus
in  W aidhofen  oder allernächster U m ­
gebung zu kaufen gesucht. Zuschriften 
e rb i t te t  Ludw ig  Benesch, S t .  P ö l te n ,  
Hetzstraße 6. 156

Wohnhaus
m it G ar ten ,  m i e t e r s c h u t z f r e i ,  zu 
kaufen gesucht. Schriftliche A 
a n  die B erw . d. B l .

ngebote
254

Kleinwohnhaus
m it  G ar te n ,  staubfreie, sonnige Lage 
im Redtenbachtal,  ist p re isw e r t  zu ver­
kaufen. A uskunft:  Redtenbachstratze 8.

Zw ei schöne, m ittelgroße 
Wohnungen
sofort zu vermieten. Auskunft e r te i l t  
F ra n z  J a x ,  Gerberei,  W aidhofen. 257

Herrliche Bauparzelle, 670 m2
fo n n ia ,  staubfrei, Licht- und Wasser­
anschluß vorhanden, D ertastraße ge­
legen, sofort und billigst abzugeben. 
Zraschko, W aidhofen, R in n ro t t e  bei 
Böhlerwerk  oder Telephon 48. 268

Schäferhund
Rüde, 5 M o n a te ,  z immerrein, w ird  
abgegeben. M ühls traße 12.

Gasthaus
m it Tabaktraf ik , schönes H aus ,  G ar ten -  
S a lo n ,  S itzgarten, außerdem 4 Joch 
meist w ertvoller  B a u g ru n d ,  in  W a id ­
hofen um 35.000 8 zu verkaufen.

Wohnhaus in Waidhofen
p r im a  K a p i ta l s a n la g e  m it  10% igei 
Verzinsung, m i e t e r s c h u t z f r e i ,  
elektrisches Licht, W asserleitung, staub­
frei,  8 Z im m er,  4 K ab ine tte ,  6 Küchen, 
alle Nebenräum e, 37.000 8.

Familienhaus
W aidhofen  a. d. P b b s ,  Hochparterre 
m i t  M ansarde,  5 W ohnräum e, G ar ten ,  
15.500 8.

Kleinwirtschaft
bei Aschbach, schöner Z iegelbau, zwei

§och a r ro n d ie r te  G ründe beim H aus,  
bst- und  Gemüsegarten, n u r  12.000 8.

Gafthof mit Bäckerei
am  Hauptplatz eines großen M a rk te s  
an  der B a h n ,  N ähe Amstetten, 6 Joch 
G rund ,  45.000 8.

Kaufmannsgefchäft
samt H aus ,  S t a d t  an  der Westbahn, 
am  Hauptplatz, n u r  39.000 8.

Gasthaus mit Trafik
und G em ischtwarenhandlung an  der 
L in ie  Amstetten— W aidhofen, samt 
W a re n la g e r  43.000 8. 271

Objekte in Amstetten
in  großer A u s w a h l  und jeder P re is la g e .

A u s k u n f t  g eg e n  R iickpo rlo  durch  bch . konz.

Realitätenkanzlei Hans P r e t z l ,  
A m s t e t t e n .  Bahnhofstrahe 25.

H erreu jah rräd er, n e u , 95 8 ;  H erren -H a lb rcn n er, 
n eu , 125 8 ;  D a m en -F a h rrä d rr , n e u , 105 S ;  N äh ­
m aschinen, n eu , 150 8 ;  M ilch sep ara toren , n eu , 
50  8 :  K ossergram m op h on e, n e u , 30 S ;  2 S aht«  
r a d -M ä n te i u n d  2 F ah rrad-S ch läu ch e 8  13.80. 
P r e i s l i s t e n  g r a t i s  d u rch : 3 o | .  P e lz ,  W ie n , 15., 
M a r ia h ilfe rstr a h e  164. 143

Verlautbarung.
Verkäufer, K äufer,  H ypothekar-D ar­
lehensnehmer, H aus-  und G runde igen ­
tüm er  sollen sich im eigenen In teresse 
n u r  an  beh. konz. Realitä tensensale ,  
bezw. beh. konz. G ebäudeverw alte r  
wenden, den nach § 7 des V e r w a l ­
tungsstrafgesetzes ist auch derjenige 
s trafbar, der vorsätzlich einen Unbesug- 

' ten in  Anspruch nim m t. 259

D a s  G rem ium  
der beh. konz. R e a l i tä t e n v e rm i t t le r  und 
-V e rw a lte r  in W ien  und  Niederöfter­
reich, W ien , 1., Helferstorferstrahe 9.

264
SMMHiiy ♦

3»  dem am Z0. M ärz 1932 stattfindenden

laden wir unsere werten Gäste und Freunde 
herzlichst ein.

MlunftSofcfineMMI
(£af£  N n h b a u m .

für sachgemäße R e ­
p a ra tu re n  jeder A rt  

an  Nähmaschinen, F a h r -  und M o to r ­
rädern ,  Schlosser- und Mechaniker­
a rbe iten  sowie Neu- und Rekonstruk­
tionen. I .  W  a a  s, H auptbahnhof.  B i l ­
lige M ie ta u to s .  Telephon 129. 139

Bei genügender Anzahl von Teilnehmern beginnt 
voraussichtlich am Montag den 4. April 1932 ein

Autofahrkurs 262

Anmeldungen an die Erste Waidhofner Autofahrschule

Inhaber: Hans Kröller
Untere Stadt 44 • W aidhofen a .d .Y b b s • Telephon 113

^Buchbinderei und 
QolddruckwerhsläUe
Stans Starrer, -L.
a r b e i t e t  i n  a l t g e w o h n t e r  G ü t e  u n d  B i l l i g k e i t

T raget d a s

AUSTRANA-HEMD
150 G e s . g e s c h .  - Ü b er a ll e r h ä lt l ic h

8 verschiedene s 490 Spezialausführung mit se­
paratem Kragen um einen 

Schilling mehr.
Nicht jedes Hemd mit Schleife ist ein Austrana-Hemd, daher verlangen Sie nur ein solches!

Geschäftsanzeige!
Wir erlauben uns, der geschätzten Bewohnerschaft von Waidhofen 
a. d. Ybbs und Umgebung höflichst bekanntzugeben, daß wir das

Gasthaus „Zum guten Hirten“
Y b b sitzerstra ß e  4 6 , ab 2. April 1. J. pachtweise übernehmen. 
Wir werden uns eifrigst bestreben, durch Verabreichung guter 
Speisen und Getränke unsere werten Kunden stets zufrieden­
zustellen und ersuchen um recht zahlreichen Zuspruch. 260

Johann und Anna Reisinger.Hochachtungsvoll

Offizielle Steyr-Ilerkoufstelle
u n d  A u t o r e p a r a t u r w e r k s t ä t t e

H P o R e r c c h n l g g  L  ü  M e r
W aidhofen a. d. Y bbs 20.1

Lieferbar: S teyr  XX, 30, 40, 45, u n d  das  Klein­
au to  d e s  Ö sterreichers,  Opel - S teyr  - Vierzylinder

m i t  K e l l e r  u n d  W o h n u n g
in Waidhofen a. d. T)bbs, an der H aupt­
straße gelegen, zu vermieten. Auskunft: 
Wienerstraße 11. 261

Ich w arne  F r a u  Ecker. W eyrer-  
ftraße Nr. 7 wohnhaft,  w eiter  die Un­
wahre B e haup tung  zu verbreiten ,  daß 
ich nicht Besitzerin des von m ir  be­
w ohnten Hauses bin, da ich sonst a n ­
derweitige Schr i t te  gegen sie u n te r ­
nehmen müßte.

255
Katharina Obermüller,

Pocksteinerstraßc Nr. 21.

"  : :  I - a i D a e r ö i i  W e l l e n .  f J . ih . D J .  I
886 K losterstraste N r . 2
Telephon 64 Postsparkassen-Konto 72.330 Begründet 18.67 ■

empfiehlt sich allen (Einlegern und Geldnehmern als stets reelles und konzili- - 
antes Institut. (Eigenes Dereinsgebäude. Offen täglich, doch an Samstagen i 
nachmittags sowie an Sonn- und Feiertagen geschlossen. Auskünfte kostenlos, i

Einlagebücher. Scheckverkehr und Heimsparkassen. - Tagesverzinsung. j
21b 1. F ebruar  1932 ohne Kündigung (j:l/4% , mit dreimonatiger Kündigung f 1 4 °,'o, « 
Zinsenzuschreibung Jä n n e r  und Ju li .  Darlehen zu den günstigsten Bedingungen, j

*#

ehemalige K ögl -Gründe  in Zell a. d. P b b s ,  billig zu verkaufen.  Veste 
K a p i t a l s a n la ge .  A u s k u n f t  in der V e rw a l tu n g  des  Bla t tes . 270

Danksagung. 256

F ü r  die vielen Beweise herzlicher T ei lnahm e anläßlich des 
A blebens meines geliebten  B ru d e r s

Karl Kronkogler
der am 19. M ä rz  nach langem  Leiden verschieden ist, spreche ich 
meinen innigsten Dank aus .  In sbesonde re  danke ich H errn  
D ir .  Schida und den Angestellten und A rbe ite rn  des städtischen 
E lek tr iz i tä tsw erkes  für die A nordnung  des Leichenbegängnisses 
und die Kranz-  und Blumenspenden, der ehrw. Schwester vom 
..Roten Kreuze", Hochw. H errn  P f a r r e r  Eulich für die F ü h ­
rung  und Einsegnung, dem löbl. Kriegervere in  siir die E h re n ­
bezeigung am G rabe  sowie Allen, die dem Dahingeschiedenen 
das  letzte Geleite gaben.

Lazarus Haselsteiner
Zell a/Y.. im M ä rz  1932. und  G a t t in .

Danksagung.
F ü r  die ü b e ra u s  liebevolle A n te i lnahm e an  u n ­

serem schweren Schicksalsschlage, den w ir  durch das  
A bleben  unseres innigstgeliebten

Gtti
e r l i t ten  haben und für die zahlreiche B e te i l ig u n g  
an  dem Leichenbegängnisse sowie für  die vielen 
Blum enspenden danken w ir  auf  diesem Wege allen 
F reunden  und B ekannten.  G anz besonders der 
hochw. Geistlichkeit, H errn  Bürgerm eiste r  I g n a z  
I n f ü h r ,  H errn  Vizebürgermeister Lindenhofer, der 
S chulle itung, Lehrerschaft und den Schulkindern, 
den Angestellten des Bezirksfürsorgerates , den H er­
ren  Professoren der Bundes-Oberrealschule, dem 
LeichenbestattunASverein, den Angestellten der Elek­
tr iz itä tsw erke,  Sparkasse und S tad tgem einde.

Familie Bild.
W aidhofen  a. d. Ybbs, am 23. M ä rz  1932. 267
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